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Henleins Besuch beim Führer
Unterrichtung über den Stand der Verhandlungen auf Wunsch Lord Runcimans

Berchtesgaden,  2 . September . Der
Führer  empfing am Freitag auf dem
Lbersalzberg den Führer der Sudetendeut-
schen, Konrad Henlein,  der ihm auf
Wunsch Lord Runcimans einen Einblick in
den derzeitigen Stand der Verhandlungen
mit der Prager Negierung geben sollte . Ter
Führer nahm die Aufklärungen mit Interesse
zur Kenntnis . Es ergab sich dabei eine voll¬
kommene Uebereinstimmung  in
der Beurteilung der Lage . Konrad Henlein,
der noch am Mittagstisch des Führers teil¬
nahm, verließ am Nachmittag den Berghof.

Die Entscheidung liegt bei Prag!
Tie - gestrige Berliner Abendpresse beschäf¬

tigt sich mit den Ablenkungsmanövern , die
die Londoner und Pariser Presse jetzt an¬
läßlich der Unterredung des Führers mit
Konrad Henlein in Szene gesetzt hat . Dic
Presse der westlichen Staaten versucht Plötz¬
lich, die Verantwortlichkeit zu verschieben und
die Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit von
der Tatsache abzulenken , daß die alleinig!
Entscheidung  für die Bereinigung deö
sudetendentschen Problems von der Haltung
der Prager Negierung  abhängt . Sr
stellt der „Angris f"  in seinem Kommentar
lest: „Soweit die Zeitungen in London und
Paris schreiben , es handele sich bei der Zu-
samenkunft Henleins mit dem Führer uir
eine „geschichtliche Begegnung ", die eine
„Entscheidung " bringe , unterliegen sie einem
nicht geringen Irrtum . Eine Rücksprache
des Führers der Sudetendeutschen mit dem
Führer und Reichskanzler ist eine ganz
natürliche  Sache . Eine Entscheidung
kann aber nicht in Berchtesgaden , sondern
nur in Prag gefällt werden . An der Prager
Negierung ist es , sich zum Ausgleich mit den
Sudetendeutschen auf einer gerechten BaM
zu bekennen . Daß England und Frankreich
dabei sehr starken Einfluß ausüben können,
ist bekannt . Wenn die Londoner und Pariser
Plätter daher von einer auf dem Obersalz,
"öerg zu treffenden „Entscheidung " sprechen,
so sieht das nach einer Flucht vor der eige¬
nen Verantwortung ans . Sache Frankreichs
und Englands ist und bleibt es , der Prager
Negierung das Verantwortungsbewußtsein
einzuflößen, das die Lage erfordert und
all e i n S a ch e P r a g s ist es dann , sich
zu entscheiden."

SultWim-Mordnimg bei Rumlinan
Prag , 2. September . Eine Abordnung aus

dem Hultschiner Lündchen stattete am Frei-
tagnachmittag unter der Führung des sude¬
tendeutschen Abgeordneten Dr . Eichholz
Lord Runciman  einen Besuch ab , um
ihm in zweistündiger Aussprache die un¬
haltbaren Verhältnisse  in ihrem
Gebiet ausführlich zu schildern und die
Unterlagen hierzu in zwei Denkschrif¬
ten  zu überreichen.

ZlirWaltlms in London
Starke Beachtung der Berchtesgadener Ver¬

lautbarung
i g e n d e r i c ti t der di 8 - N r e s s e

eg. London , 3. September . Die Verlaut¬
barung über die . Aussprache zwischen bem
Führer  und Konrad Henlein  in Berch¬
tesgaden fand in der englischen Oefsentlich-
üit stärkste Beachtung . In der Presse findet
dor allem die Feststellung der vollkommenen
uebereinstimmung in der Beurteilung der
Lage, wie sie in der Berchtesgadener Verlaut-
barung zum Ausdruck kam , bemerkenswerte
Hervorhebung . Während nur wenige Blätter
an dieses Ereignis Vermutungen zu knüpfen
Ersuchen, hält sich die Mehrzahl der Zei¬
tungen ausfallend zurück. Auch in offiziellen
»reisen unterläßt man zur Zeit jede konkrete
Stellungnahme zu dem tschechisch-slowaki¬
schen Problem , da niemand über besten wei¬
tere Entwicklung eine klare Vorstellung zu
haben scheint. Immerhin scheint die Erkennt-

an Boden gewonnen zu haben , daß eine
Regelung der zur Tagesordnung stehenden

Fragen nur dann zu erwarten ist , wenn von
tschechischer Seite weitgehendste
und grundsätzliche Zugeständ¬
nisse  gemacht werden . Vor allem in der
Oefsentlichkeit Englands findet man ein
wachsendes Verständnis für die Forderungen
der Sudetendentschen , mit denen man sich
setzt mehr zu beschäftigen beginnt , nachdem
bisher die tschechische Zweckpropaganda fast
ausschließlich die Haltung der englischen
Presse beeinflußt hatte . Diese Tatsache darf
jedoch nicht darüber hinwegtäuschen , daß
auch heute noch in London einflußreiche
Kreise am Werke sind , um den unverändert
verständigungsfeindlichen Bestrebungen der
Tschechen Hilfestellung zu leisten.

Emo neue Wale
Frankreichs Haltung gegenüber der Tscheche

Tigeobei ' ickt der I48 - ? rex8e
§1. Paris , 3. September . „Die Situation ist

so verwickelt, daß man nur mit großer Vor¬
sicht die Auslegungen aufnehmen kann , die
man hier von verschiedenen Seiten gibt . Man
kann jedoch feststellen, daß seit Donnerstag die
mitteleuropäische Krise in eine neue
Phase  eingetreten zu sein scheint." Dieses
Urteil des „Temps " kennzeichnet am besten die
Stimmung in Poris zur Entwicklung d"s
tschecho-slowakischen Problems , das im Vor¬
dergrund des Interesses aller Blätter steht.
Natürlich wird der Zusammenkunft zwischen
dem Führer und Konrad Henlein weitest¬
gehende Bedeutung beigemessen. Aus wohl-
weislichen Gründen wird sie jedoch in der
Pariser Presse , von wenigen Ausnahmen ab¬
gesehen, noch nicht kommentiert . Andererseits
fehlt es nicht an Versuchen , auf die Haltung
Englands und die Bemühungen Lord Runci¬
mans Ei ' nfluß  zu gewinnen , um sie den
französisch-tschechischen Wünschen zugänglich zu
machen . „Paris Soir " möchte sogar Präsident 2
Roosevelt  zugunsten der Tschecho-Slowakei
mobilisieren (!) . obwohl das Blatt für seine !
diesbezüglichen Behauptungen keine glaubhaf - i
ten Unterlagen zu erbringen vermag >

Tschechische Unverschämtheit
gegen Italien

Protestschritt der italienischen Gesandtschaft in
Prag

Prag,  2 . September . Ter jüdisch-marxi¬
stische „Prager Mittag"  hat sich mit
einer geradezu schamlosen Verleumdung der
nationalen Ehre Italiens erneut in die Front
der tschechischen Hetzer und Provokateure ge¬
stellt . So kümmerlich dieses dummdreiste
Unterfangen auch sein mag , mit Hilfe von
Druckerschwärze einen Keil zwischen
Deutschland und Italien zu trei¬
ben,  so kann doch ein derartig unverschäm¬
ter Versuch übelster Brunnenvergiftung nicht
scharf genug gebrandmarkt werden . Der mene
italienische Gesandte in Prag , Francesco
Fransoni,  hat unmittelbar nach Vekannt-
werden dieser ungeheuerlichen , beleidigenden
Verleumdung namens seiner Regierung Pro¬
test beim tschecho-slowakischen Außenmini¬
sterium erhoben.

Die gesamte italienische Presse
nimmt mit flammender Empörung von den
Sudeleien des jüdischen Leitartiklers des
„Prager Mittag " Kenntnis , die mit unmiß¬
verständlicher Schärfe zurückgewiesen
Derben . Es wird übereinstimmend daraus
hingewiesen , daß die italienische Nation un¬
ter keinen Umständen gewillt ist, derartige
Machenschaften zu dulden.

*
Die tschechische Hetzkampagne kennt offen¬

bar überhaupt keine Grenzen mehr . Nicht
genug damit , daß man durch wüste Schmä¬
hungen gegen Konrad Henlein und die Su¬
detendeutschen der Unruhe im Lande und
auch außerhalb der Grenzen täglich neue
Nahrung gibt , die Ehre der deutschen Wehr-
macht in Len Schmutz tritt und die euro¬
päische Oefsentlichkeit fortwährend gegen das

j Deutschtum aufzuhctzen sich bemüht, macht
man jetzt auch noch den Versuch, das deutsch-
italienische Freundschaftsverhältnis zu trü¬
ben. Ein aussichtsloses Bemühen
allerdings , das ebenso lächerlich wie kindisch
amnutet ! Jüdische Schmierfinken dieser Sorte
wären die letzten, die das zuwege brächten.
Dennoch ist es s etz t a n d er Z ei t, daß sich
die Prager Regierung  schon im In¬
teresse ihres eigenen Ansehens endlich zu Ta¬
ten aufrafit , um derartigen Unruhestiftern,
die immer dreistere Lügen in die Welt setzen,
das unsaubere Handwerk zu legen.

MechlM Zensur-Maxis
„Die Zeit" schon wieder beschlagnahmt'
Auch die Freitagausgabe der sudetendeut-

kchen Zeitung „Die Zeit " ist beschlagnahmt
worden . Während am Donnerstag eine
harmlose Notiz im Kunstteil den Zorn des
Prager Zensors erregte, ist es in der Frei¬
tagausgabe ein Zitat der „Lidowe Lisch", das
„Die Zeit " unter der täglichen Rubrik „Man¬
cher läßt fichs vielleicht einreden" veröffent-

ßestzug
großartig , wie noch nie!

Dr . Goebbels beim Abschluß der Reichstagung
der Ausländsdeutschen

Stuttgart,  S . September. Nur noch wenig«
Tage dauert di« VI . und bisher größte Reichs -
tagung der Ausländsdeutschen,  di«
am Sonntag ihren Gipfelpunkt und erlebnisstar¬
ken Ausllang finden wird in einem Festzug,
wie ihn Stuttgart noch nie gesehen hat, in dem
feierlichen Schlutzappell mit Dr . Goebbels,
für den im Schloßhof die letzten Vorbereitungen
getroffen werden, und mit dem grotzangelegte»
Ricsenfeuerwerk,  für dessen Gelingen, Wi«
auch für die beiden dorausgehenden Veranstaltun¬
gen, der Himmel hoffentlich durch Bescherung
eines regenlosen Tages seine Unterstützung leih«wird.

Der Festzug  wird nicht allein durch seine
Länge von fast 5 Kilometern, durch seine farben¬
prächtigen Gruppen mit den von Künstlerhand
geschaffenen Festwagen und Kostümen imposant
wirken, sondern durch die Teilnahme von Wagen
und Gruppen aus allen Gauen des großdeutschen
Reiches in seiner Art erstmalig sein und bei unse¬
ren auslandsdeutschen Gästen in gleicher Weise
unvergeßliche Eindrücke Hintersassen, wie bei den
in großer Zahl aus dem ganzen Inland in Stutt¬
gart weilenden Volksgenossen, bei der in Scharen
herbeiströmenden württembergischen und Stntt-
garter Bevölkerung.

Von der ungeheuren Vorarbeit , die für den Aus¬
bau dieses einer Planung von Gaupropagandaleit«
Mauer  entspringenden Festzuges notwendig
war , kann man sich einen ungefähren Begriff
machen, wenn man hört , daß 2000 Menschen nnt
Trachten und Kostümen einzukleiden und 4L Fest¬
wagen zu gestalten waren, wozu seit Wochen eine
große Zahl erster Künstler und 500 weitere Ar¬
beitskräfte eingesetzt find. Bei einem Blick in die
auf das ganze Stadtgebiet verteilten Werkstätten

licyl yak. Damit stno 0ieL >uoelenoeui-
schen bereits feit drei Tagen
ohne ihre Zeitung  und damit der
tschechischen Hetzpresse ausgeliesert.

„Die Zeit " weist unter der Ueberschrift
„Wer wünscht Unruhe " u . a . daraus hin.
daß dieselbe Meldung , die Mittwoch bei uns
beschlagnahmt worden ist, vorgestern un¬
beschlagnahmt in der „Bohemia ", im „Pra-
ger Tagblatt " und in der „Neuen Morgen-
Post " erschien . Dieselbe Meldung , die im
heutigen Blatt konfisziert wurde , erschien
unbeanstandet in mährischen Provinzblättern.
Daraus geht hervor , daß nicht der Inhalt
der Meldung die Beschlagnahme verursacht,
sondern eine Weisung,  die „Zeit " aus
jeden Fall zu konfiszieren . Wir wissen, daß
diese Weisung vorliegt , und sie auch besagt,
daß die Konfiskation so erfolgen muß , daß
die weißen Flecke hier in Prag bei den aus¬
ländischen Lesern nicht aufsallen.

Wir wissen ferner , daß eine derartige
Weisung nicht von einen : Staatsanwalt aus»
ging , der ja nur durchführendes Organ ist,
auch nicht von der Oberstaatsanwaltschaft,
sondern von höheren Stellen ." Das Blatt
weist weiter darauf hin , daß ihm im heuri¬
gen Jahr durch die Beschlagnahme schon ein
Schaden von "/-> Millionen Kronen entstan¬
den ist. da der Schaden der letzten drei Tage
100 000 Kronen weit übersteigt.

konnte man sich von der Vielgestaltigkeit der künst¬
lerischen und handwerklichen Arbeiten und vo»
den mancherlei zu überwindenden Schwierigkeiten
ein Bild machen. Ueberall wird letzte Hand ange¬
legt an die vielen kleinen und großen Dinge, die
noch fertigzustellen sind.

In den Werkstätten der Württ . Staatstheater
zeigen die Herren Cziossek und Pils  die
wahre Flut von Entwürfen , Modellen, fertigen
und halbfertigen Kostümen und Rüstungen. In
der dem Stuttgarter Fremdenverkehrsverein von
einer Feuerbacher Firma zur Verfügung gestell¬
ten Halle wird an einer größeren Anzahl von
Festwagen emsig gearbeitet. Da stehen z. B. die
drei Wagen des Gaues Württemberg , von denen
der eine Württembergs Kampf um die
„teutsch Nation"  während der Bauernkrieg«
im 16. Jahrhundert versinnbildlicht, der zweite
zu einem Ehrenmal der schwäbischen Dichter
ausgestaltet ist und der dritte den weltberühmten
großen Erfindern  unseres Landes, wie Zep¬
pelin, Bosch, Daimler usw. gewidmet ist. Einen
besonderen Ehrenplatz im Festzug nehmen die
Gaue der Ostmark  ein , womit zum Ausdruck
kommt, wie stolz und glücklich wir find, sie nicht
mehr nur als Gäste, sondern als Heimkehrer ins
Reich unter uns zu wissen.

Dem Festwagen des Gaues Oberdonau mit der
starken Begleitgruppe aus dem Heimatgau
des Führers  schließen sich die den jeweiligen
Charkter und die besonderen Eigenheiten ihres
Landes oder Volksstammes symbolisierenden
Wagen aus Kärnten , Tirol , der» Steiermark,
Wien, Niederdonau und Salzburg an, Danzig
erinnert an seine Stellung als Bollwerk im Osten.
Es folgen die Wagen der übrigen Gaue von der
Nordsee bis zum Schwäbischen Meer, vom Rhein
bis zur Oder.

Wir wollen hierüber nicht alle Einzelheiten
verraten , denn ein künstlerisch ausgestattetes Fest¬
programm gibt darüber erschöpfend Auskunft. 15
Stuttgarter Musikkapellen  uno zahlreich«
auswärtige Kapellen begleiten den langen Zug,
der leinen Abschluß finden wird mit dem das

Stuttgart,bas Herz-es EOwabenlan-es,
grüßt Dr.Goebbels!

In der letzte» Veranstaltung im Rahmen der VI . Reichstagung der Ausländsdeutschen
spricht Reichsminister Dr . Goebbels  am Sonntagabend in einer nächtlichen Großkund¬
gebung auf dem Schloßplatz . Seine Rede wird für die Volksgenossen außerhalb der
Grenzen des Reiches sein die Ermahnung , sich unlöslich verbunden zu fühlen mit den
Geschicken der Heimat , wird aber auch sein das Versprechen , daß die Heimat , der Urquell
ihres Seins , sich ihnen in ihrem Kampf für deutsche Art und Sippe auf das innigste
verbunden fühlt . Wo Deutsche auf dem Erdenrund stehen , daheim oder draußen , immer
schließt das Blut eine starke Kette der Gemeinschaft um sie.

Gerade Württemberg , aus dem Ströme besten Blutes in die ganze Welt flössen, fühlt
sich glücklich, engere Heimat der auslandsdeutschen Volksgenossen geworden zu sein. Nicht
nur Stuttgart , das ganze Schwabenland  entbietet Reichsminister Dr . Goebbels
herzlichen Willkommgruß und verpflichtet sich, den Brüdern und Schwestern in der Welt
immer Stätte der Sammlung und Ouell einheitlichen nationalsozialistischen Wollen-
und Wirkens zu sein. Die freudige Uebernahme dieser Verpflichtung ist der Gruß de»
Schwabenvolkes an den kampferprobten und altbewährten Mitarbeiter des Führers.
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Wesen der schwäbischen Hauptstadt als Beschütze¬
rin der Ausländsdeutschen darstellenden Wagen
der Stadt der Ausländsdeutschen, dem Wagen der
Auslandsoraaniiation als Sinnbild des einigen¬
den Bandes, das der Nationalsozialismusum alle
Ausländsdeutschen schlingt, und dem Hoheitsadler
alsd em Symbol deS Dritten Reiches. So wird
dieser in seiner Art und Aufmachung völlig
neuartige Festzug  dem Beschauer ein« ,
Querschnitt über die ruhmreiche Vergangenheit
und die stolze Gegenwart deS grotzdeutschen Siei-
ches und seiner einzelnen Gaue darbieten.
Dr. Goebbels kommt zum großen Festzug

Reichsminister Dr . Goebbels trifft bereits in
den Mittagsstunden des Sonntags in Stuttgart

Stuttgart , 2. September. Im Rahmen der
VI. Reichstagung der Auslandsorganisation
der NSDAP , sprach in der Stuttgarter Ge¬
werbehalle am Freitag , wie auch schon im ver¬
gangenen Jahr , der Reichsführer U und Chef
der deutschen Polizei, Heinrich Himmler,
,u Tausenden auslandsdeutscher Männer und
Frauen.

In einer fast zweistündigen, immer wieder
von stürmischem Beifall unterbrochenen Rede
mtwickelte er die Auffassung des Nationalsozia-
üsmus .zu den Grundproblemen unseres dör¬
fischen Lebens. Er stellte seinen Ausführungen
die Erkenntnis voran , daß es nicht angehe, wie
inan es früher getan habe, nur in einer Gene¬
ration zu denken, nämlich der lebenden. „E i n
Volk , das Ahnen hat , hat Kinder ",
stellte er unter stürmischer Zustimmung fest.
..Ebenso wie ein Baum verdorren muß, wenn
man ihm die Wurzeln nimmt, geht ein Volk
zugrunde, das nicht seine Vorfahren ehrt. Es
gilt, den deutschen Menschen wieder hineinzu-
llellen in den ewigen göttlichen Kreislauf von
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft , von
Vergehen, Sein und Werden, von Ahnen,
Lebenden und Enkeln."

An Hand der in der U bereits mit bestem
Erfolg durchgeführten und erprobten Maßnah.
men und den daraus gemachten Erfahrungen
entwickelte der Reichsführer U dieWegeder
Volkserziehung,  die eingeschlagen wer¬
den müssen, um auf allen Gebieten des öffent¬
lichen und privaten Lebens Sauberkeit und
Berantwortungsbewußtsein dem deutschen
Menschen als selbstverständliche Lebensgrund¬
sätze einzuimpfen. Mit Stolz konnte er in die¬
sem Zusammenhang die Feststellung treffen,
daß schon jetzt dank der tatkräftigen Arbeit der
Nationalsozialistischen Staatsführung dieKri -
tzninalitätin Deutschland niedri-
g e r ist als irgendwo sonst auf der Welt.

Gegenüber den verleumderischen Behaup¬
tungen , die von gewissen Kreisen des Auslan¬
des immer wieder gegen wesentliche Grund¬
sätze der Erziehungsarbeit der ss wie des
Nationalsozialismus überhaupt erhoben wer¬
den — wobei besonders auf Fragen des
Glaubens  angespielt wird — stellte der
Reichsführer ss mit allem Nachdruck fest, daß
in der ss in den Fragen des Glaubens jeder
Zwang und jeder Druck, von welcher Seite er
auch kommen möge, abgelehnt wird. „Welt¬
anschauliche Erkenntnisse müssen— wie eigent¬
lich alles in der Welt — über das Herz gehen.
Warum hat der Führer das deutsche Volk?
Weil er das Herz dieses Volkes hat!" (Minu¬
tenlanger stürmischer Beifall.)

Mit innerer Aufgeschlossenheit und starker
Anteilnahme hörten die Tausende auslands¬
deutscher Männer und Frauen , die in vielen
Teilen der Welt so oft erleben müssen, wie der
Oeffentlichkeit des Auslandes ein Zerrbild
der wirklichen Verhältnisse in ' ihrer Heimat
von böswilligen Kreisen vermittelt wird, aus
dem Munde eines der Männer , die an hervor¬
ragender Stelle in der Staatsführung stehen,
mit welch hohem Verantwortungsgefühl die
^ -Führung ebenso wie auch die anderen Glie¬
derungen der Bewegung mutig und entschlossen
darangehen, alle Probleme zu lösen, die das
Leben aufwirft , stets nur beherrscht von einem
Grundgedanken: unserem Volk zu die¬
nen,  seinen Fortbestand über die Jahrhun¬
derte hinweg zu sichern und es einer glücklichen
Zukunft entgegenzusühren.

Auch die Stuttgarter Bevölkerung bereitete
dem Reichsführer auf seiner Fahrt durch die
Stadt herzliche Huldigungen.

Sava« bewundert deutschen Aufstieg
Ausstellung „Großdeutschland" in Tokio

feierlich eröffnet
Tokio, 2. September. Am Freitag erfolgte

die feierliche Eröffnung der Ausstellung
„Großdeutschland" in Gegenwart des Pri n-
zen Tschitschibu  und zahlreicher füh¬
render Persönlichkeiten Japans . In seiner
Begrüßungsansprache betonte der deutsche
Botschafter Ott,  die Ausstellung solle dem
japanischen Volk die deutsche Geschichte und
die Gestaltungskraft der deutschen Führung
»eigen, insbesondere die Schicksalszeit des
Weltkrieges und den Aufstieg des Tritten
Reiches untckr seinem Führer Adolf Hitler,
fammenschluß der deutschen und japanischen
Die Ausstellung möge zeigen, daß der Zu-
Nation im Antikomintern -Abkommen sein
tiefes und sicheres Fundament
aus dem gleichen Schicksal und dem gleichen
Kampfgeist der beiden Völker hat.

Ein Gang durch die Ausstellung gibt in
klaren und wirkungsvollen Ausschnitten

ein und wird von der Tribüne' am Königsbau
aus den Festzug ansehen. Stuttgart und die Aus-
lands-Organisation betrachtet es als eine ganz
besondere Auszeichnung, daß sich Dr. Goebbels
bereits zum großen Festzug in der Stadt der
Ausländsdeutschen einftndet

Wegeplan des FestzugeS am Sonntag
Der große Festzug der AO. beginnt pünktlich

mn 15 Uhr und nimmt folgenden Weg: haupt-
bahnhof — Königstraße— Tübinger Straße —
Paulinenstraße — Hauptstätterstraße— Leon-
l>ardsplatz — Eßlinger Straße — Neckarstraße—
Neckartor. Tribünen wurden errichtet: Am
Königsbau, in der Hauptstätterstraße und in der
Eßlinger Straße.

durch Bilder , Plastiken' und Grotzplwtos einen
lleberblick über die deutsche Geschichte, wobei
die Leistungen des Dritten Reiches unter
Adolf Hitler besonders zum Ausdruck kom¬
men. Wie groß das japanische Jute»
esse  an der befreundeten deutschen Nation
ist, zeigt schon die Tatsache, daß bereits mehr
als 200 000 Karten für die bis Ende Sep¬
tember geöffnete Ausstellung gekauft worden
sind.

WAMlantik ZondmesOwaber
Washington , 2. September . Ter Flotten¬

chef Admiral Leahy  gab bekannt, daß am
Dienstag ein atlantisches Geschwa¬
der  gebildet werden wird , das aus vierzehn
neuen Kriegsschiffen, sieben Kreuzern und
sieben Zerstörern besteht. Damit wird zum
erstenmal seit der Verlegung der USA.-
Flotte vom Atlantik nach dem Pazifik im
Jahre 1932 wieder ein atlantisches Geschwa¬
der geschaffen. Im Marineministerium er¬
klärt man . daß dieses atlantische Geschwader
keine ständige Einrichtung bedeutet.

Präsident Noosevelt beauftragte einen
Sonderausschuß , innerhalb von zwei Mona¬
ten einen M o b i l i s i e r u n g s p l a n für
die elektrische Kraftwirtschaft
anszuarbeiken. Der Ausschuß wird einen
Plan ausarbeiten , um die für die Rüstung
nrtd Industrie bedeutungsvollen Städte durch
Starkstromleitungen miteinander zu ver¬
binden.

Verräter Wgerlchtet
Berlin , 2. September . Ter am 16. Juni

vom Volksgerichtshof wegen Ausspähung
von Staatsgeheimnissen und Diebstahls zum
Tode und zu dauerndem Ehrverlust verur¬
teilte . 36 Jahre alte Ernst Weißer aus
Alpirsbach  im Schwarzwald ist am
Freitagmorgen hingerichtet worden. Weißer
Hatte in einem Betrieb , der mit Wehrmachts-
sertigungen beauftragt ist, Arbeit gefunden.
Er stahl geheimzuhaltende Muuitionsreile,
um sie an eine ausländische Regierung zu
verkaufen. Diesen um schnöden Geldes willen
versuchten Verrat mußte Weißer mit seinem
Leben büßen.

Wieder neue Szeanflüge
LiZenbei ' iclrt äer d> 8 - ? res8s

Lrp.  Leipzig,  2 . September. Auf der Tagung
)er Deutschen Wirtschaftswissenschaftsgesellschaft,
die im Rahmen der Leipziger Herbstmesse statt¬
findet, machte das Vorstandsmitglied der Deut¬
schen Lufthansa Dr . Walter Lutz  bemerkens¬
werte Mitteilungen über die Pläne und neuesten
Fortschritte im deutschen Luftverkehr.

Er teilte mit , daß sich der Flugzeugplan der
Deutschen Lufthansa in einer Umstellung befinde.
Durch den Einsatz der neuen viermotorigen Groß-
raumflugzeuge In 90 für 40 Fahrgäste und Focke-
Wulf FW 200 für 26 Fahrgäste besteht jetzt die
Möglichkeit, das bisherige Standarömuster der
Deutschen Lufthansa, die dreimotorige und 17sihigs
Ju S2, mehr und mehr auch auf weniger wichtigen
Gebieten und Zubringerstrccken zu verwenden, wo
sie in Gemeinschaft mit den zweimotorigen Schnell¬
flugzeugen zur Stärkung des innerdeutschen Dien¬
stes beitragen wird . Dafür können teilweise die
einmotorigen Flugzeuge verschwinden. Das euro-
päi ' He Streckennetz kann im großen und ganzenals endgültig geformt betrachtet werden. Die Ver¬
besserungen des Verkehr? werden sich in Zukunst
auf eine Verdichtung des Flugverkehrs beschränken.

Direktor Lutz berichtete anschließend über den
deutschen Atlantikluftverkehr. Der Südatlantik,
über den die Lufthansa einen planmäßigen Luft-
pvstverkehr betreibt, ist erschlossen. Ueber den
Nordatlantik wurden un Jahre 1937 insgesamt
16 Flüge durchgeführt. Die zur Zeit laufend«
dritte Versuchsreihe der Lufthansa steht für dieses
Jahr noch 28 Flüge vor. Damit ist der Beweis
erbracht, daß die Lufthansa in der Lage ist, den
regelmäßigen Postdienst aufzunehmen.

ES fehlt lediglich die Genehmigung der Ber¬
einigten Staaten, daß die Flugzeuge für die Be¬
förderung der Post nutzbar gemacht werden kön¬
nen. Diese wird aber für das nächste Jahr er-wartet.

Generaladmiral Raeder
ln Stuttgart elngetroffen

Stuttgart , 2. September. Der Oberbefehls-
Haber - er Kriegsmarine, Generaladmiral Dr.
h. c. Rae der,  der am Samstagabend in
einer Kundgebung in der Stuttgarter Stadt-
Halle sprechen wird, ist am Freitag gegen
18 Uhr auf dem Flugplatz Stuttgart -Böblin-
gen eingetroffen, wo er von Gauleiter Reichs-
statthalter Murr  und dem Kommandieren-
den General des V. Armeekorps und Befehls-

! Haber im Wehrkreis V, General der Jnfan-

! :erie Geyer,  begrüßt wurde. Generaladmi- :
E ral Raeder schritt die Front der angetretenen !
! Ehrenkompanie ab und trat dann im Kraft- !
! wagen die Fahrt nachLtuttgart an. Er nahm !
! mit den ihn begleitendenOffizieren im Hospiz
j Siktoria Wohnung. Eine große Menschen¬

menge, die schon seit einer Stunde vor dem
Hotel geduldig ausgeharrt hatte, bereitete dem
Generaladmiral einen herzlichen Empfang. Im
Hotel wurde Generaladmiral Raeder auch
mrch Gauleiter Bohle  und Oberbürgermei¬
ster Dr . Strölin  begrüßt . Vor dem Hospiz
Viktoria ist eine Wache der Ehrenkompanie der
Kriegsmarine aufgezogen.

SA der Gruppe Süd-West
für Nürnberg ansetreten!

Stuttgart , 2. September. In wenigen Ta¬
gen läuten die Glocken der alten Noris die
glanzvolle festliche Zeit des Reichsparteitages
1938, die große Heerschau und Willenskund¬
gebung des Dritten Reiches, ein. Denen, die
diesen großen Tag aller Deutschen miterleben
dürfen, schlägt schon jetzt das Herz höher in
erwartungsvoller Begeisterung. Freude spricht
auch aus den Augen unserer SA . - Män¬
ner der Gruppe Süd west,  die nun
marschbereit sind und sich den letzten Schliff
in ihren Uebungsstandarten holen.

Schon seit einer Woche hat der Fahnen-
und Standartenblock dem historischen Städt¬
chen Schwab . Hall  den Stempel auf¬
gedrückt. Unter den „Standarten ", die in
Hall vom 1. aus den 2. September weilten,
befanden sich auch die beiden Feldzeichen der
-Standarten 121 Schwäb . Gmünd und
246 Ochsenhausen,  die bei dem großen
Appell in der Luitpoldarena vom Führer
geweiht werden. Vom 4.—6. September
wird Hall außerdem die 250 Sturmfahnen
der SA . beherbergen.

In vier Sonderzügen treffen am Dieus-
>ag. 6. September , über 3000 SA .-Männer
aus allen Teilen Württembergs und Badens
in Crailsheim  ein . Wie im vergange¬
nen Jahr , ist Crailsheim wiederum Schau¬
platz der letzten Vorbereitungen für die gro¬
ßen Nürnberger Tage. Obergruppenführer
2 udin  wird einige Zeit in Crailsheim wei¬
ten, um sich vom Verlauf der Vorbereitungs¬
arbeiten zu überzeugen. In seiner Anwesen¬
heit findet dann der letzte Appell statt , ehe
die Fahrt nach Nürnberg in der Nacht vom

auf 10. September angetreteu wird-

Taubstummenanstalten umZenannt
Stuttgart , 2. September . Das württem-

oergische Kultministerium gibt einen Erlaß
des Reichsministcrs für Wissenschaft, Er¬
stehung und Volksbildung bekannt, wonach
>ie bisherigen staatlichen Taubstummenan¬
stalten umbsnannt werden. Die staatliche
Taubstummenanstalt Schwäb . Gmünd
aeißt in Zukunft „Staatliche Gehörlosenschule
mit Heim Schwäb. Gmünd ", die staatliche
Taubstummenanstalt in Bönnigheim
„Staatliche Gehörlosenschule mit Heim Bön¬
nigheim" und die staatliche Taubstummen¬
anstalt inNnrtingen  Dtaatliche Schwer¬
hörigenschule in Nürtinge - "

Nagold, den 3. September 1938
Sei nicht ein Wind- und Wetterhahn.
Und fang nicht immer Neues an,
Was du dir wohl hast vorgesetzt,
Dabei beharre bis zuletzt. Reinick.

2- September: 2.—3. 9. 1933 Parteitag des
Sieges in Nürnberg.

*

Diensterledigungeu
Der Landesbischof hat die Pfarrer Freu¬

denste  in , Dek. Knittlingen dem Pfarrverwe-
ser Otto Hesler daselbst übertragen.

Die s . Tkrolfahvt dev KL. beendet
Insgesamt 100 Hitlerjungen des Bannes 401

haben im Sommer unter Führung des Zung-
bannführers Toni Elanzl  das herrliche Ti¬
rolerland besucht. An der 3. Fahrt waren 16
Jungen beteiligt, 3 Teilnehmer waren voraus¬
geeilt, also zusammen 19. Mit Fahrrad und mit
der Bahn gings diesmal über Tuttlingen , dem
Bodensee entlang, nach Vorarlberg. Feldkirch
wurde berührt und der Adelbergpaß überschrit¬
ten. Bald war man in Tirol , besuchte Landegg
und Innsbruck. In der Nähe Kirchbichls, auf
einem Bauernhof in 900 Meter Höhe, wurde
auf eine Woche das Standquartier aufgeschlagen
und tägliche Wanderungen in die Gebirgsketten
unternommen. Ganz unverhofft stieß man auch
auf die 10 Kameraden des Bannes, welche die
gesamte Südostmark schon durchquert hatten. Von
Brixlegg aus sollte zur mitternächtigen Stunde
das Sonnwendjoch (2000 Meter Höhe) bestiegen
werden, um Edelweis zu pflücken und den Son¬
nenaufgang zu bewundern. Leider mußte durch
eintretendes Unwetter der Aufstieg vorzeitig ab¬
gebrochen werden.

Der Heimweg führte über Hermann Görings
Geburtsort, Rosenheim, nach München, wo für
die Hitlerjungen vieles zu sehen war. Augs¬
burg, Ulm und Stuttgart lernte man noch ken¬
nen. Reich an neuen Eindrücken kamen alle
Teilnehmer in der Heimat an. — Heute sei
schon verraten, daß voraussichtlich in der NÄe
des Standquartiers der Tirolfahrer , in Wild¬
schönau, der Bann 401 vom 25. 12. 38 bis 3. 1. 39
ein Skilager durchführen wird.

Rechtskräftiges Todesurteil
Stuttgart , 2. September. Der am 3. Mär,

1913 geborene Josef Mägerle  hat , wig
erinnerlich, am 4. Oktober 1937 in Böttingen
die vierzehnjährige Katharina Villing durch
mehrere Messerstiche so schwer verhetzt, daß
der Tod durch Verblutung eintrat . Er wurde
deshalb vom Schwurgericht Nottweil am
1. Juli wegen Mordes zum Tode und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus
Lebenszeit verurteilt . Gegen dieses Urteil
hatte der Angeklagte Revision eingelegt, wo¬
bei er in erster Linie die Annahme der
„Ueberlegung" der Tat bestritt . Die Ueber-
Prüfung des angefochtenen Urteils ließ keinen
Nechtsirrtum erkennen. Das Reichs,
gericht verwarf  daher die Revision
des Beschwerdeführers, womit das gegen ihn
ergangene Todesurteil nunmehr Rechtskraft
erlangt hat.

Ernte von 2Zv Morgen verbrannt
Nrßtissen, Kreis 'Ehingen. 2. September.

Die riesige Scheune des Frecheren Schenk
' on Staufsenberg  mit dem Ernte-Er-
:rag von 250 Morgen sowie landmirtschast.
stchen Maschinen und Geräten ist am Frei-
ragmittag einem Großfeuer  zum Opfer
-stallen. Auch das an die Scheune angebaute,
von drei Familien bewohnte Wohnhaus
wurde zum großen Teil zerstört. Die Flam-
men wurden zuerst im Ochsenstall bemerkt
'-nd sind dann durch ein Futterloch in den
Heustock übergegaugen. Die Ursache des
Brandes ist Gegenstand einer amtlichen
Untersuchung.

Aalen, 2. September. (S chw e i n e m a st.
anlage an die  NSV .) Im Beisein von
Gausachberater Scholl fand die Uebergabe
der Schweinema st anlage  des Aalener
Ernährungshilfswerks statt . In Vertretung
von Bürgermeister Dr . Schübel übergaben
Ratsherr Dr . Honold und der Bürgermeister
von Wasseralfingen, Kopfmann , die stattliche
Anlage dem Kreisamtsleiter der NSB.,
Frank . Der stattliche Neubau bietet für über
100 Schweine Platz.

Am Sonntag , 18. September , treffen sich die
Kriegsteilnehmer des ehemaligen Landwehr-Jnf .-
Neg. 121 in HeiIbr  on n zu ihrem vierten Regi-
mentstressen.

*
Der verheiratete Hilfszugschafsner Anton Müt¬

ter von Wiblingen  bei Ulm, der eizre Frau
und vier Kinder hat , wurde auf seinem Fahrrad
von einem Personenkraftwagen von rückwärts so
heftig angefahren , daß er eine tödliche Verletzung
davontrug . — Des weiteren stieß der Gipser-
meister Gottlieb Letsche von Ulm auf seinem
Motorrad mit einem Lastkraftwagen zusammen.
L. wurde dabei von seinem Motorrad geschleudert
und lebensgefährlich verletzt.

Wie bereits gemeldet, wurde der 8jährige Junge
des Xaver Schünzle, V e r i n g e n st a d t , bei dem
Versuch, auf den Deichselarm eines angehängten
Gartenwagens zu klettern, unter die Rüder des
ichwer beladenen Wagens geschleudert. Das Kind
ist nunmehr an einer schweren Kopfverletzungge¬
storben. Es handelt sich um den einzigen Sohn
eines Schwerkriegsbeschädigten.

-Seim Kagoldev NezivksmiMonsfest
werden am morgigen Sonntag zwei Afrika-
Missionare sprechen. Ueber 40 Jahre haben diese
Männer der Basler Mission im Missionsgebiet
alle Kräfte des Leibes und der Seele einge¬
setzt. Missionar Wertz , ein Sohn unseres Be¬
zirks, hat in sechs Arbeitsperioden allein auf der
Goldküste 32 afrikanische Dienstjahre hinter sich
und als evangelistischer Missionar im vorderen
Gebiet der Eoldküste besonders in der Nach¬
kriegszeit eine große Aufgabe erfüllen dürfen.
Missionar Göhring  war als Pioniermissio¬
nar im Waldgebiet von Kamerun tätig und
durfte erfreulichen Fortschritt in Bali  miterle¬
ben. — Wenn man nun manch wechselvolles
Geschehen in der Völkerwelt morgen vernehmen
darf, so ist auch zugleich ein Wort von Paul
Ritter , Stellenleiter im Kolonialpolitischen Amt
von Bedeutung: „Die christl. Mission ist das
einzige geistige Bollwerk  gegen die
ständig wachsende Eottlosenpropaganda Mos¬
kaus, die schon tief in den afrikanischen Kon¬
tinent eingedrungen ist".

Vetevarren-Ghvung
Eine Abordnung des Reichskriegerbundes

(Kysfhäuser) Nagold begab sich nach Herrenberg,
um dem Kameraden W. Eckert,  Altveteran,
anläßlich seines 90. Geburtstages herzlich zu
gratulieren und ihn mit Blumen und schönen
Geschenken zu erfreuen.

Freiwillige
für die LuftnachriOtentruvve

Freiwillige , die in der Luftnachrichten¬
truppe eingestellt werden wollen, können
Tiustelluchgsgesuche an das II . Luftnachrich¬
tenregiment 3, Annahmestelle Stuttgart , Lu-
dendorffstr. 4—6, richten. Der nächste Em-

i stellungstermin ist der Herbst 1939. Ge-
'suche für den Eintritt als Freiwilliger m

die Luftnachrichtentruppe zu diesem Zeitpunkt
können schon jetzt gestellt werden.

Zur Beachtung für Nürnberg-Mrer
Wegen des bevorstehenden Reichspartei¬

tages , der Teilnehmer aus allen deutschen
Gauen nach Nürnberg führt , wird erneut zur
unbedingten Beachtung bekanntgegeben:
1. Das Werfen von Blumen in die

Oer Führer hat äas Herz äes Volkes
Reichsführer U Himmler spricht über Wege der Erziehung zu den Ausländsdeutschen
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Aja gen des Führers und seiner Be-
aleitüng ist wegen der damit verbundenen
Gefahr für die Insassen der Wagen streng¬
stens untersag  t . 2. Ten getroffenen A b-
fperrmaßnahmen  ist vollstes Ver¬
ständnis entgegenzubringen. Das Heran-
springen an den Wagen des Führers ist
Bister allen Umstünden zu unterlassen , da
sonst schwere Unfälle verursacht werden
sonnen.

In die Nagold geflogen
Nltensteig. Dieser Tage fuhr ein unbekannter

Motorradfahrer mit Sozius aus das Geländer
öer Wasserstube beim städt. Kraftwerk auf . Bei-
ye Fahrer flogen in die Nagold . Sie fuhren
„äst! diesem kalten Bade weiter . — In der
Macht zum Mittwoch fuhr talaufwärts ein un¬
bekannter Kraftwagen mit vier Personen eben-
salls und zwar mitten auf das Sicherheitsge-
,ander der Wasserstube mit großer Heftigkeit
auf, so dag das Geländer erheblich beschädigt
Wurde.

Goldene Hochzeit
Schwann fKrs . Neuenbürg ). Die Eheleute

Friedrich Kirchherr  und Friederike , geborene
vjralius, feierten goldene Hochzeit.

Aus Wildbad
Maschinenmeister Walter  von der Berg¬

bahn, ein bekannter städtischer Beamter , ist
einem Herzschlag erlegen.

Tod im Keller beim Mostholen
Wildbad. Als der 47 Jahre alte Bauer Emil

Mieter von hier morgens in der Frühe , ehe er
Mii Grasmähen gehen wollte , sich im Keller
„och einen Krug Most zum Mitnehmen aufs
Feld holte, rutschte er anscheinend auf der Kel¬
lertreppe aus und stürzte in den Keller hinun¬
ter. Nach einer halben Stunde fand ihn seine
.Frau, die einen Waschzuber holen wollte , tot

auf . Innere Verletzungen hatten vermutlich
den sofortigen Tod zur Folge gehabt.

Das Heidekraut blüht
Herrenalb . Man braucht keine weite Reise zu

unternehmen, um diese eigenartige Schönheit
z» schauen. Wenn auch hier im Schwarzwald
nicht endlos weite Flächen wie in der Lüne¬
burger Heide ein geschlossenes Blütenmeer bil¬
den, sv hat das blühende Heidekraut doch seine
Reize.

tiabsri clsn Ikrilslprsis gsronlct . Doclorck irt
jstrt noch ber -sre LrÜSl -Sciiulipllsgo mög¬
lich. - llsssses Lcbobpllegs bsclsvtst Lcbubs
sporsn , ctsnn llis Lcbobs boltsri länger vnci

blsibsn länger rcliörr

Der älteste Bürger gestorben
Nexingen . Der älteste Bürger von hier , der

02jährige Maurer Josef Saile  ist gestorben.
Lehrerabschied

Salzstetten . Hauptlehrer Franz Ott verlieh
mir Familie unseren Ort , in dem er 10 Jahre
gewirkt hat , um eine Lehrstelle im Allgäu an¬
zutreten.

Neues Schwimmbad KdF .-llrlauber
Glatten . In der Stille wurde hier ein neues

Schwimmbad erbaut , das bereits eifrig benützt
wurde . 800 1000 KdF .-Gäste haben Heuer ihren
Urlaub hier verbracht.

verhanälungen äes Amtsgerichts Nagolä
Zn der öffentlichen Sitzung des Amtsgerichts
Strafsachen am Donnerstag , den 1. Septem¬

ber 1938 standen S Fälle zur Verhandlung,
ferner 2 Juqendgerichtsfälle mit Ausschluß der
Oesscntlichkeit.

Fahrlässige Körperverletzung
wurde einem 55jährigen Bäckermeister zur Last
gelegt. Derselbe fuhr mit seinem Auto am
Abend eines Maisonntags von Verneck nach
Lltensteig. Aus seiner Fahrbahn bewegten sich
Mi Mädchen, wovon das eine beim Hupen¬
signal des Fahrers nach rechts sprang und auf
einem Steinhaufen landete . Dabei zog sich das
Mädchen leichtere Fuszverletzungen und Beschä¬
digungen des Mantels zu. Der Bäckermeister
erhielt vom Oberamt wegen llebertretung der
Mchsverkehrsordnung einen Strafbefehl mit
ö RM. Gegen diesen beantragte er gerichtliche
Entscheidung mit dem Erfolg , daß die Staats¬
anwaltschaft Anklage wegen fahrlässiger Kör¬
perverletzung erhob. Es war schwer, den wirk¬
lichen Sachverhalt festzustellen. Das Gericht
sprach entgegen dem Antrag des Staatsanwalts
aus 10 RM . Strafe , den Angeklagten frei mit
llebernahme der Kosten auf die Staatskasse.

Erfolglosen Einspruch  gegen einen
Strafbescheid erhob ein Berufsfahrer aus S.
Dieser fuhr zur Kurzweil in den Abendstunden
eines Sonntags im Juli in angetrunkenem
Zustand in den schmalen Ortsstraßen von S.
cus einem Motorrad ohne Führerschein . Die
schlechten Straßenverhältnisse , das Auftauchen
eines Personenautos aus einer Seitenstraße und
bas Fahren in scharfem Tempo brachten den
Fahrer zu Fall , der dadurch verschiedene Ver¬
letzungen sich zuzog. Der Staatsanwalt bean¬
tragte eine zünftige Freiheitsstrafe von einem
Monat. Die Verteidigung beantragte Freispre¬
chung. Das Gericht erkannte auf 14 Tage Ge¬
fängnis wegen Verstoß gegen die Straßenver¬
kehrsordnung und Gefährdung des Verkehrs
Md zu 20 RM . wegen Fahrens ohne Führer¬
schein. Der Bestrafte hat auch die Kosten zu
tragen.

Zwei hoffnungsvolle Bürschchen
standen in den Brüdern Herbert und Kurt Sch.
»or dem Jugendgericht . Herbert unternahm,
nachdem er durch Einbruch bei seiner Pflege¬
mutter sich 31 Mark verschaffte, eine Reise über
Freiburg. Konstanz nach Bregenz , wo er in einer
Wirtschaft einem East den Geldbeutel entwen¬
dete. Dafür erhielt er vom Schnellrichter vier
Tage Haft und wurde in seine Heimat abge¬
hoben, wo er unter Polizeiaufsicht gestellt
wurde. Bald darauf verübte er mit seinem älte¬
ren Bruder Kurt im Stadtwald Sachbeschädi¬
gungen aus reinem Uebermut und Zerstörungs¬
lust. Der Staatsanwalt hält eine empfindliche
Strafe für angebracht und beantragt gegen Kurt
als den Anführer 4 Wochen Gefängnis und ge¬
gen Herbert wegen schweren Diebstahls 6 Wo¬
chen und wegen Sachbeschädigung 4 Wochen, zur
Eesamtstrafe' von 2 Monaten Gefängnis zusam-
«engefaßt. Außerdem ist Fürsorgeerziehung an-
Wigt . Das Urteil lautete für Kurt auf drei
Wochen Gefängnis und Stellung unter Schutz¬
aufsicht, für Herbert auf 2 Monate Gefängnis,
Daran 1 Monat Untersuchungshaft abgeht und
"agung der Kosten, sowie Fürsorgeerziehung.

Das Verfahren wird eingestellt
gegen einen ledigen Vermessungstechniker, der
in angetrunkenem Zustand die Scheibe eines
Aushängekastens zertrümmerte, Nachtruhestö¬
rung und allerlei Unfug verübte. Vom Bürger¬
meister wegen dieser Delikte genügend bestraft,
hält das Gericht eine weitere Bestrafung für
überflüssig.

15 R M . Strafe  und Tragung der Un¬
kosten traf einen Bauunternehmer , der einen
Arbeiter ohne Genehmigung des Arbeitsamtes
einstellte und dies tags daraus der Behörde mit¬
teilte.

Das Verschulden, führte der Angeklagever-
treter aus, sei nicht groß, aber es muß auf
Ordnung gehalten werden. Der Angeklagte
hätte müssen strenger bestraft werden, wenn
er nicht nachlässig, sondern vorsätzlich und hart¬
näckig die gesetzlichen Vorschriften mißachtet
hätte.

Dasselbe Vergehen g>egen die An¬
ordnung über die Verteilung von
Arbeitskräften  hatte sich ein Gipsermei¬
ster zuschulden kommen lassen. Er will in Un¬
kenntnis gehandelt haben , hat aber den Arbei¬
ter entgegen der Anweisung des Arbeitsamts
nicht entlassen, sondern ihn weiter beschäftigt.
Er wurde in eine Strafe von 40 RM . genom¬
men und die Kosten des Verfahrens ihm auf¬
erlegt.

Ein Jugendlicher  stand in einem 17-
jährigen Hausburschen vor Gericht, angeklagt
wegen Betrug , Diebstahls und der Fundunter¬
schlagung. Derselbe erhob von Zeitungsagenten
ohne Auftrag Gelder und verwendete diese
für den eigenen Bedarf zu allen möglichen Aus¬
gaben , sogar ein Bettrost und ein Kleiderkasten
wurde angeschafft. Die unterschlagenen Gelder
erreichten schließlich eine Höhe von über 1500
Mark , die schließlich die Eltern ersetzen müssen,
die auch eine Mitschuld an der Tat ihres Soh¬
nes trifft . Der Staatsanwalt hält den Sachver¬
halt für vollständig erwiesen, und daher ist der
Angeklagte zu bestrafen . Es ist unverzeihlich,
daß der Bursche sich monatelang an fremdem
Eigentum vergriffen hat und erfordert energi¬
sche Bestrafung . Eine Eesamtstrafe von 3 Mona¬
ten , an der 1 Monat Untersuchungshaft ab¬
geht — der Angeklagte befindet sich seit 13. 7.
in Untersuchungshaft — hält Staatsanwalt und
Gericht für angezeigt . Nach Verbüßung eines
Monats wird die Strafverbüßung ausgesetzt.
Ebenso wurde Fürsorgeerziehung für dringend
notwendig gehalten . Das Urteil wurde sofort
rechtskräftig , da der Angeklagte , der Fürsorge¬
vertreter und die Staatsanwaltschaft das Urteil
annahmen . Der Bestrafte wurde sofort ins Ge¬
fängnis abgeführt . Auch die Gerichtskosten fal¬
len dem Verurteilten zur Last.

Seltene Lutzballkost und Svfevtag
Mit dem FV . Zuffenhausen kommt eine der

besten Gauligareserven
Der Opfertag des Sports , der Tag , an dem

sich aktive Sportler durch ihren persönlichen

i Einsatz und die Anhänger und Freunde des
I Sports durch einen zahlreichen Besuch gleicher-
, matzen in den Dienst der Gemeinnützigkeit stel¬len , wird am morgigen Sonntag eine seltene
> fußballerische Kost nach Nagold bringen . Wer
! die Pflichtspiele der Eauliga -Reservemannschaf-
> ten des Gaues Württemberg im vergangenen
! Spieljahr aufmerksam verfolgte, weiß, daß die
, Reserve des FV. Zuffenhausen zu den besten

Jungligamannschaften des Gaues gehört und
denjenigen von Kickers oder VfB . in keiner
Weise nachsteht. Gegen diesen Gegner wird natür¬
lich die Mannschaft des VfL. Nagold einen
außerordentlich schweren Stand haben : sie wird
sich darauf beschränken müssen, das , was ihr
der East in technischer Beziehung voraus hat.
durch äußersten kämpferischen Einsatz wenigstens
einigermaßen wieder auszugleichen . Hoffen wir,
daß dem VfL. hierzu am Sonntag das Fuß¬
ballglück ein wenig zur Seite steht und er zu
einer Form aufläuft , die dem Jungligisten aus
Zuffenhausen sein ganzes Können abnötigt . Das
Spiel wird für die zahlreich zu erwartenden
Zuschauer bestimmt zu einer fußballsportlichen
Delikatesse werden , wie man sie in Nagold schon
lange nicht mehr gesehen hat und auch nicht
so bald wieder sehen wird.

Das Handballspiel zwischen dem VfL. und
dem TV . Ebhausen , den zwei alten Rivalen,
die schon manchen Strauß miteinander aus¬
gekochten haben , wird man als Zugabe zu dem
Fußballspiel aufs freudigste begrüßen , ist doch
hier ebenfalls ein Spiel zu erwarten , das auf
einer sportlich hohen Stufe stehen und durch
seinen Lokalcharakter „och einen besonderen Reiz
ausüben sollte.

Hoffen wir , daß zu diesem auserlesenen Pro¬
gramm der Himmel noch ein freundliches Ge¬
sicht aufsetzen wird , damit die Veranstaltung

die Einnahme wird bekanntlich einem ge¬
meinnützigen Zweck zugeführt in jeder Be¬
ziehung die Hoffnungen erfüllt.

Der VfL. meldet uns für das Fußballspiel
gegen FV. Zuffenhausen folgende Aufstellung:

Harr
Rauser G. Stikel

Gauger Killinger l Schaaf
Schweikle Renz Killinger 2 Waidelich Rauser , H.

Das Handballspiel
VfL. Nagold TV . Ebhausen

wird , wie gesagt, einen interessanten Verlauf
nehmen. Die Nagolder Elf , die in guter Auf¬
stellung antreten wird , ist sich über ihre Auf¬
gabe im klaren . Eilt es doch, sich weiterhin für
die kommenden Pflichtspiele in eine Spielsorm
einzufinden , in der man auch dem stärksten
Gegner trotzen kann. Gelang es beim letztsonn¬
tägigen Vorspiel in Ebhausen nicht, der spiel¬
starken Nachbarmannschaft den Sieg zu entreißen,
so besteht doch auf eigenem Platz die begrün¬
dete Hoffnung , diesmal den Spieß umzuörehen.
Die Mannschaftsaufstellung des VsL, ist im
Aushang ersichtlich.
Und noch ein Fußballspiel

VsL. Jugend gegen Ausbauschule
Das gewiß schon sehr gute Programm des

Opfertags des Deutschen Sports wird durch
ein weiteres Fußballtreffen VfL . Jugend
Aufbauschule, dessen Leiter sich in der aner¬
kennendsten Weise für das Zustandekommen des
Spiels einsetzte, noch eine interessante Berei¬
cherung erfahren . Dieses Spiel findet um 13
Uhr statt , während das Handballspiel um 14
Uhr und das Fußballhauptspiel um 15 Uhr
ihren Anfang nehmen.

Die Eauriege in Herrenberg
Der Männerturnverein Herrenberg führt un¬

ter Mithilfe verschiedener Vereine am Sonntag
in der Stadthalle eine große Veranstaltung
für den Opsertag des Deutschen Sports durch.
Die Gauriege , also die besten Eeräteturner
Württembergs , sind an Reck, Barren , Pferd
und bei Kürfreiübungen zu sehen. Bauer , Kel¬
ler , Köhler , Kühner , Philippscheck u. Weischedel
wirten mit.

6200 Km. in 24 Stunden!
Der Europa -Rundslug des Flugzeuges der

Siebel -Werke gelungen
Berlin.  Der zweimotorige Eindecker der

Siebel -Werke (Halle) F . H. 104, der in der
Nacht zum Freitag um 00 Uhr in Tempelhof
gestartet war , hat seinen Europa -Schnellrund-
slug glücklich vollendet . Nach genau 24 Stunden
traf das Flugzeug wieder über dem Flughafen
Tempelhof ein. Es hat in dieser Zeit die rund

: 6200 Km. lange Strecke Berlin London—Pa¬
ris Rom Bukarest Warschau — Stockholm
Berlin zurüügelegt , wobei es in allen großen
Hauptstädten eine Zwischenlandung vornahm.

Unwetter fordert zehn Todesopfer
Ueberschwemmungenin Kanada

Montreal , 2. September . Die ganze Pro¬
vinz Quebec wurde am Donnerstag von hef¬
tigen Stürmen und Ueberschwemmungen
heimgesucht. Bei dem schweren Unwetter
kamen zehn Menschen ums Leben. In St.
Gregoire zerstörte eine Lawine  ein großes
Wohnhaus ; vier Bewohner wurden getötet.

Schwarzes Brei?

NSDAP . Pol . Leiter . Marschblock 1
Die Pol . Leiter , welche an der Wiederholungs¬

übung für das SA .-Sportabzeichen im Mai
teilgenommen haben , treten am Sonntag , den
4. September vorm . 8.30 Uhr am Haus der
NSDAP , zu einer weiteren Uebung an , er¬
haltene Karte mitbringen.

Marschblockleiter.

f Sä ., Sä « ., SS., nsxx . j

Wiederholungsübung für das SA .-Sportabzeichen
Der Sturm 26/180 führt am 4. Sept . die

Wiederholungsübung durch. Antreten der SA.
um 7.30 Uhr und der übrigen Teilnehmer um
9 Uhr bei der Waldlust in Nagold.

Truppfiihrer.
Sturm 21/180

Sonntag , 4. 9. findet die 2. Wiederholungs-
Übung für SA .-Sportabzeichen statt . Antreten
7 Uhr Adolf-Hitler -Platz . Die Teilnehmer des
Sturms 21/180 bringen mit : K.-K.-Eewehr,
Besitzzeugnis, Leistungsbuch, Nummer des Wehr¬
passes oder Arbeitspasses.
Betr . : Teilnahme am Reichsparteitag.

Es kann sich noch ein Mann zum Reichspar¬
teitag melden . Nachricht sofort an den Sturm.

Sturmführer.

mit

DAF.
Verbilligte Karten zum Bunten Abend kön¬

nen von 2- 4 Uhr auf der Dienststelle m ge¬
holt werden.

HJ .-Ees. 24 und 31 401 Nagold
Sonntag früh 9 Uhr treten beide Gefolgschaf¬

ten vor dem neuen Heim an , zum Ausmarsch
ins Gelände . Standortfiihrer.

Fähnlein 24/401 Nagold
Das Fähnlein (einschl. Jselshausen ) steht

morgen um 11 Uhr in tadellosem Dienstanzug
zum Appell vor dem Jungbannführer auf dem
Stadtacker angetreten . Nur von mir genehmigte
Entschuldigungen kann stattgegeben werden.

Die Koppelschlösser bekommt ihr heute Mittag
von eurem Jungenjchaftsfiihrer.

Fähnleinfuhrer.
Deutsches Jungvolk , Fähnlein 23 401

Am Sonntag , den 4. 9. 38 tritt das Fähn¬
lein 23/401 Punkt 9.45 Uhr an der Pfrondorfer
Mühle an . Die Jungzllge marschieren geschlossen
zum Antrittsplatz . Kleidung : Vorschriftsmäßige
Sommeruniform ! Fähnleinführer

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 30 401
Am Samstag , den 3. 9. 38 tritt der Führerzug

des Fähnleins punkt 6 Uhr vor dem HI -Heim
in Rohrdorf an . Kleidung : Tadellose Sommer¬
uniform . Mitzubringen ist : Schreibzeug und
Karten . Fähnleinfuhrer.

Zuchkviehverstergerung in Aokkenburg
Mit Rücksicht auf die in zahlreichen Gebieten

des Landes verbreitete Maul - und Klauenseuche
hielt der Landesverband Württemberg der Rinder¬
zucht, Abteilung Fleckvieh, die fällige Zuchtvieh¬
körung und Versteigerung gestern in Rotten-
bürg  ab . Beteiligt waren die Fleckviehzuchtver¬
bände für den Sülchgau, das württembergifche
Unterland, Oberschwaben und Hohenzollern, das
sind sämtliche württembergifchen und hohenzolle-
rischen Verbände mit Ausnahme des fränkisch-
hohenlohischen Verbandes. Zur Körung waren
146 Farren und 11 weibliche Zuchttiere gemeldet.
Bei dem Auftrieb zählte man rund 135 Tiere.
Gekört wurden insgesamt 77 Farren . In die
ZuchtwertklasseI kamen zwei Tiere , in die Zucht-
wertklasse II 24 Tiere und in Zuchtwertklajse
III 51 Tiere. Bei den weiblichen Tieren wurden
mit einem zweiten Formpreis ein Stück, mit dem
dritten Formpreis sechs Stück ausgezeichnet. Man
kann von einem guten Zuchtmaterial sprechen.
Die Veranstaltung war von rund tausend Inter¬
essenten besucht. Bei der Versteigerung hatten in
zwei Stunden fast sämtliche Tiere ihren Käufer
gefunden. Im Durchschnitt erzielten die Farren
Ser ZuchtwertklasseI rund 2000 RM., der Zucht¬
wertklasse II rund 1300 RM, der Zuchtwertklaffe
III zwischen 800 und 900 RM. Als Sonderfall
sei die Ersteigerung eines rotfarbigen FarrenS
der Zuchtwertklasse III für 1800 RM. festgehal»
ten. Die weiblichen Tiere brachten 600 bis 870
RM. insgesamt wurden rund SO 000 RM. aus¬
gesetzt.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Fritz Schlang,  Nagold.
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Herz -und Nervenbeschwerden gebessert!
-

«WWZ

Das berichtete am 25. 6. 1938 Frau Antonie Mahlig (Bild nebenstehend ) , Haus¬
frau , Düsseldorf , GerresheimerStr . 49. Sie führte im einzelnen aus : „ Ich fühle

. . lanrei - - — —mich veranlaßt , Ihnen für die Erfolge zu danken , die ich mit Klosterfrau -Melissen¬
geist erzielte . Ich litt unter Herz - und Nervenbeschwerden . Nach Gebrauch von

-Melissengeist fühlte ich Besserung . Auch bei meinen Kindern verwendeKlosterfrau
ich Klosterfrau -Melissengeist bei allen geeigneten Anlässen ."

Weiter urteilt Fräulein Hermine Heldmann , Stiftsdame , Detmold , Wsinberg-
straße 14, am 18. 4. 1938 : „Ich leide seit vielen Jahren an einem schweren ner¬
vösen Herzleiden und konnte schlecht schlafen . Nun nehme ich seit einigen Wochen
Klosterfrau -Melissengeist und fühle mich bedeutend Wähler , so daß ich Klostersrau-
Melissengeist in meinem Bekanntenkreise gern empfehle ."

Gerade bei nervösen Herzbeschwerden und damit verbundenen Gesundheits¬
störungen wie Schlaflosigkeit , Kopfschmerzen oder nervösen Magenbeschwerden ist

"issengeist seit ze ' ' ' ' . .Klosterfrau -Melissengeist seit -je ein ausgezeichnetes Mittel . Als Heilkräuter -Destillat
übt er eine allgemein beruhigende und kräftigende Wirkung aus grundlegende

_Funktionen des menschlichen Organismus aus , besonders aus Herz - und Nerven¬
tätigkeit , Verdauung und Blutbildung . Deshalb beseitigt er, regelmäßig nach Gebrauchsanweisung genommen,
micht nur Krankheitserscheinungen , sondern wirkt auch aus die einzelnen Ursachen ein.

Leiden auch Sie unter ähnlichen Beschwerden , so sollten Sie einmal eine Kur mit Klosterfrau -Melissengeist
Durchfuhren . Besorgen Sie sich den echten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung mit den drei
MonnenI Sie erhalten ihn in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu NM 2.89, 1.65 und 0.99.
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Kiiigk Inedtigk Ukklianüikr
zum sofortigen Eintritt
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Zwei tüchtige Dreher
sowie 1k

ein Werkzeugmacher
1689

bei guter Bezahlung in Dauerstellung gesucht.

Harrv ä Mengen
lalrnükle ^ 8 e»iv.

Der ärztliche

Zonnlagsäienst
kann jederzeit aus der Polizei¬
wache erfragt werden.

Nagold , den 3. Sept . 1938
Der Bürgermeister : Maier.

Krosss^nsrvabl
kerü.Volk, dlsgolä

HVsrLvn
werden unter Garantie für
immer entfernt im 1682

MiiillieiiNsionk. Wie. NW»!.
Mötziogen

Verkaufe krankheitshalber mein

1
LVOccm, neuwertige Maschine
in bestem Zustand k«ss

Fr. Mast. Schulstratze3

LriekküUen
in allen warben nnä kreis-
ILAS», wit nnä odnsl 'irwka-
ärnek, lisksrt

lockiiii'lilüiLi'eis.u/.rsisei'.NMil!

Nagold
Am Mittwoch , de» 7. d. Mts.

letzter
Dreschtag.

23»

Stadtpflege.

Meiner werten Kundschaft
zur gefälligen ^

Kenntnisnahme
daß mein

vomz.y. bls einsthlietz-
NW 18 » ds . Monats

geschlossen M.
Svau Luiser̂ lotz

Mindersbach 1684
Eine schöne, 37 Wochen
trächtige Or

hat zu verkaufen
3. Holzäpfel.

Verkaufe eine gute

Nutz- unä
Zchaffkuh

mit zweitem Kalb.  1681
Fr. Seulschmlmn. Mindersbach.

FremMge Feuemehr Nagold
Die fürMontag,

5. Sept . vorgesehene
Aebrmg fallt

aus.
Nächste Uebung plan-

'mäßig . 308
Kanpp,  Hauptbrandmeister.

Die am Dtontag,  5 . Sept.

zur Wehrmacht
Linrückencken

treffen sich heute abend zu

einem gemütl.
Beisammensein

im „Waldhorn *. l683

Württ . Zeltmission
Immanuel , Nagold

Samstag , d.3. Sept ., 17Uhr
Kinderstunde.

20.15 Uhr Vortrag

Wie wird man seines
Heils gewiß?

Sonntag , 4. Sept., Schluß¬
tag der Zeltmisston

16 30 Uhr

Die Wiederkunst Christi
20. 15 Uhr

Das neue Lied
Jedermann ist herzlich ein¬

geladen ! 1693

OssrsusksII Ri.

8 vI>K>PPSI>
beseitigen Sie am besten mit
Bökles Kräuterhaartink-
tnr . Vorzügl . Wirkung bei
überfettetem Haar . 1685

L. KSKIk. kMlMik - klMMlUII.

Wer an

sämtlicher lUbriüsts , vom
Dsnlseben RIsinsmxkäuKsr

35.—UL . bis rmw Uoeb-
IsistuvesAsrät Löuvsn 8is
baden bei 32g

M2 llLonsuni
Dslskon 483

Uepa.rs,tnrenivsräenau8Aetükrt
nnä alte Osrilts nwgerauscbt.

ZerrisstmSttüWß

40
Rheumatismus»

Gicht oder Ischias
leidet , wolle sich an mich wenden,
da ich ihm ein Mittel anbieten
kann , bei dessen Anwendung er mit
größter Wahrscheinlichkeit von sei¬
nen Schmerzen befreit wird.

Meine Auskunft kostet und ver¬
pflichtet zu nichts.

dlsx Rslssnsr
Pharmazeutische Erzeugnisse

Berlin -Charlottenburg 9
Reichsftr. 434 4.

werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . ungesüßt.
Auch werden alle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemascht.

Lvri » . SrlatzlmUvi 44

Ein leeres

Zimmer
mit Kochgelegenheit, von allein¬
stehender Person gesucht.
Angebote unter Nr . 1680 an den
Gesellschafter erbeten.

Lest den „Gesellschafter " Eure Heimatzeimng!

Wir haben das

Lertiskleidrrnss Gefchäft
von Herrn  Martin Schlotter,  Schneidermeister

Nagold , Herrenberger st raße 6
käuflich erworben und verlesen nufere

seither in Nagold, Langestraße 20, betriebene

Maßschneiderei
nach Hevvettbevgevftvaße6.
Wir danken für das uns allseits bewiesene Vertrauen und bitten,
uns auch am neuen Wirkungskreis dasselbe entgegenbringen
zu wollen.
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Als Vermählte grüßen:

Erwin Rentschler
Maria Rentschler

Nagold

geb . Schatz

3. September l938
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Sprechstunde für 254
Tuberkulösenfürsorge

je Montag,  den 5. und
19. Sept . von 9—12 Uhr,

Amtsärztliche Sprechstunde
von 14— 17 Uhr im Kreis-
Krankenhaus Nagold,
Gartengebäude.

8tM .VMM «IiMl
Ab Montag  5 . September
wieder regelmäßige L6L

Wmusgck
von 17 bis 18 Uhr.

T
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Schielingen i6?5
Am Sonntag,  den 4. September
im Gasthaus zum„Adler"

Große Tanzunterhaltung
Beginn 14 Uhr.

Es spielt die Stimmungskopelle Ade.  Hiezu
ladet freundlichst ein Theurer z. „Adler"

MM M NN « » M

I» AMSt
mit jecter  Oarantie

Vvulscker Voräeirlaage
Bi8en8pinüeln 200 cm kkl . 58.—

krsnLöslscksr Voräerrsoge
Ni8SU-k'ükrunMn 200 cm kfll . 67.— ab kbk.
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wtNtzv» kkorrtbsiw. bvopoläpir^
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llolll. kllßlSI'. kllSIISlkIg. AarktML
Mvllerl. : Ilerm. vostorle, IssvIS,
I3S bisllspvscvsrsts . 3

Auf 1. oder 15. Okt. für Haus¬
halt von 2 Erw ., 2 Kindern flei¬
ßiges , pünktl . u. solides ülW

gesucht, das selbständig koche»
kann und gute Zeugnisse besitzt
Hilfe für Wäsche uni Putze»
vcrh . Gute Behandlg . u gares
Gehalt . — Angebote an E. Koch,
Stuttgart , Birkenwalds !: , 212,

Gottesdienst-Ordnung
Evangelisch« Kirche

Sonntag . (Bezirksmissionssest)
9.45 Uhr Predigt (Miss. Wertz)
Kindergottesdienst (Miss. Eich¬
ung ) 11 Uhr Christen !. (Mäd¬
chen) . 14 Uhr Missionsfest in der
Kirche (Wertz, Göhring ). Zscls-
hausen : 8.45 Uhr Pred . (Wertz)

Methodistenkirch«
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

u. Abendmahl (Direktor Eißele,
Heidelberg ), 14 Uhr Eemein-
schaftsfeier. Mittwoch 20.13 W
Bibelstunde (Vögele ) .

Katholische Kirche
Sonntag . 7.30 Uhr Gottesdienst

in Rohrdorf . 9 Uhr in Nagold.
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Die wett in wenigen Seilen
Sr. Soebbels

beglückwünscht Leni Riesenstabl
Berlin, 1. September . Reichsminister Tr.

Goebbels bat der Gestalterin des Llym-
pia°Films nachstehendes Telegramm  ge¬
sandt: „An Frau Leni Riefenstahl, zur Zeit
Venedig. Au der ehrenvollen Auszeichnung,
die Ihr Olympia -Film in Venedig erfahren
hat, spreche ich Ihnen meine herzlichsten und
aufrichtigsten Glückwünsche aus . Neichsmini-
ster Dr. Goebbels/

MW

lüjäbriges Regierungsjubiläum
Königin Wilhelmine der Niederlande begeht am
ö Lepiember ihr 40jähriges Regierungsjubi-
iäum. In ganz Holland finden in diesen Tagen
zeche festliche Veranstaltungen statt.

(Associated Preß-M.)

Brennende Katze lief ins Heu
Ein seltsamer „Brandstifter" ermittelt
icigendericlll d e e X8 - ? res8e

ru. Breslau , 1. September. In Kunzendorf
bei Glogau brach in einem Kuh stall ein
Feuer aus , als dessen „Brandstifter" merk¬
würdigerweise eine Katze ermittelt werden
lonnte. Tas Tier hatte im Aschenloch eines
Ofens geschlafen und konnte nicht mehr recht¬
eckig flüchten, als gefeuert wurde, so daß ihr
Fell in Brand  geriet . Brennend raste die
Katze in den Kuhstals und steckte auf diese
Weise die Hcuvorräte  in Brand . Das
Feuer konnte jedoch bald gelöscht werden, so
daß erfreulicherweise kein größerer Schaden
entstand.

Skandal im Vatikan-Archiv
Beamter unterschlug eine Million Lire

icigenberietit 6er KT - I ' i- ei . se
ge. Rom, 1. September . Die Vatikanstadt

har eine äußerst peinliche Sensation . Der
Archivbeamte der vatikanischen Bibliothek,
Mario Politi,  wurde von der päpstlichen
Gendarmerie verhaftet  und in das so-
gcnaunle ..Staatsgefängnis " eingeliesert.
Politi fällt dabei der „Ruhm " zu, der erste
Insasse dieses päpstlichen Gefängnisses zu
sein. Ursache seiner Verhaftung war die Ent¬
deckung, daß er im Lause der letzten vier
Jahre rund e i n e M i l l i o n L i r e unter-
schlagen  und seine Beute in leichtfer¬
tiger Gesellschaft  d n r chg e b r a cht
hatte. Das Aufsehen ist um so größer, als
Politi, dessen Vater der Kraftwagenführer
dê Papstes ist, in vatikanischen Kreisen
großes Vertrauen genoß.

Sas Deutsche MgdmuWm vollende!
Festzug der 100 000 zur Eröffnung
liiigeiidericlit der dI8 - presse

b. München, l . September. Das Deutsche
Jagdmuseum im Nordflügel des Nym-
khenburger Schlosses  ist nunmehr
so weit fertiggestellt, daß es am 2. Oktober
leierlich eröffnet werden kann. Für diese
Feier ist ein großer Jagd - und Trach-
tenzug  vorgesehen, für den mit einer Be¬
teiligung von etwa 100 000 Personen gerech¬
net wird. Aus dem ganzen Reich, vor allem
aber aus der deutschen Ostmark  werden
bunte Trachtengruppen den fröhlichen Zug
w weitem Maße beleben. Tie Einteilung und
Aufteilung der einzelnen Gruppen ist so ge¬
dacht, daß eine grvße Jagdgruppe den Fest-
W eirileitet. Daran anschließend folgt der
historische Teil, in dem auch die Jagd von
der Germanenzeit bis zum Barock dargestellt
werden soll. Auch der Marschblock der Ok-
to f er se st s chü tze n wird im Festzug mit-
warschieren.

Eowjetspanien
Sorndo internationaler Verbrecher
Bilbao, 1. September. Nach Aussagen einer

soeben in Burgos aus Amerika eingetroffenen
gut unterrichteten Persönlichkeit nimmt die
F r e i w i l l i g e n w e r b u n g für Rot¬
spanien in den Vereinigten Staa¬
ten  ständig zu. Die Polizei stehe der Wer¬
bung durchaus freundlich gegenüber, da sie sie
als unschätzbares Hilfsmittel betrachte, Gesin¬
del, arbeitsscheue Elemente und Verbrecher
nach Rotspanieu abzuschieben. Die Zeitung
„Diario Vasco" schreibt zu dieser Mitteilung,
die Polizei der Vereinigten Staaten , die außer¬
stande ist, der Gangsterplage Herr zu werden,
bemerkt mit Frohlocken, wie das Gesindel frei¬
willig nach Rotspanieu abrückt und baut den
fliehenden Schmarotzern goldene Brücken. Die
rote Front in Spanien ist das große Sammel¬
becken der internationalen Verbrecherwelt. In¬
dessen sollte Amerika nicht versuchen, diese
Nützlichkeitsmaßnahme mit schönen Worten
wie „Verteidigung der Demokratie" zu tarnen
oder gar von Neutralität und Nichteinmischung
zu sprechen.

Larmmg mit dem Baby
Mißglückter Trick eines Einbrecher-Trios

^iZenIrel ' iclil . cler X 8 - ? i' e 8 s e

§1. Paris , 1. September . Fußgänger sahen
dieser Tage morgens um 5 Uhr beim ersten
Schimmer der Morgendämmerung vor den
Toren einer Fabrik eine Fraumiteinem
Kinderwagen  spazierenfahren . Die
Witterung war ausgesprochen kühl und un¬
freundlich und die Vorübergehenden daher >
mit Recht über diese Rabenmutter erbo'st, die !
sich anscheinend keine bessere Zeit aussuchen §
konnte, Imp ihr Baby auszulüften . Sie alar¬
mierten also die Polizei. Als die Beamten
sich jedoch dem Tatort , d. h. dem Kinder¬
wagen näherten , warf die junge „Mutter"
ihnen diesen buchstäblich vor die Füße und
ergriff die Flucht, nicht ohne jedoch einige
grelle Pfiffe ausgestoßen zu haben, worauf
hinter einer Mauer zwei Männer zum Vor¬
schein kamen, beide schwer mit Säcken be¬
laden. Inzwischen hatte die Polizei auch fest¬
gestellt, daß das „Baby " in Wirklichkeit nur
eine in Lumpen gewickelte Puppe  war und
konnte also, ohne sich weiter mit der Sorge
um kleine Kinder aufzuhalten , die Verfol¬
gung der Flüchtlinge aufnehmen. Sie wur¬
den auch gestellt, ebenso wie die „entmenschte
Mutter--". Tie beiden Männer waren , wie sich
herausstellte, in ein Altmateria¬
lienlager eingebrochen  und das
„Baby " hatte währenddessen Aufpasser-
dienste  versehen sollen, welche Aufgabe es
jedoch anscheinend nicht zur Befriedigung
seiner „Eltern " hatte lösen können.

2vv 696 Wneleir eingeschlMn
Günstiger Verlauf der Luschanberg-Schlacht

Schanghai, 1. September. Die Schlacht am
Luschanberg  südlich von Kiukiang nahm,
dem amtlichen japanischen Bericht zufolge,
einen überaus günstigen Verlauf . Die Ein-
kreisungsbewegung  von beiden Flan¬
ken aus wurde nunmehr dnrchgeführt. so daß
die auf 200 000 Mann geschätzten chinesischen
Truppen , die westlich des Luschang-Berges
standen, eingeschlossen und von den übrigen
chinesischen Verbänden abgeschnitten wurden.
Die zur Entsetzung der Eingeschlossenen her¬
annahenden chinesischen Abteilungen wurden
von japanischen Armeefliegern mit Maschi-
nengewehrfcner und Bomben angegriffen.
Auch in den übrigen Abschnitten errang die
japanische Mittelchina - Armee wei¬
tere Fortschritte.  Nordwestlich von
Juichang nähern sich die Japaner der Stadt
Matau am Jangtse -Südufer . Nördlich des
Jangtse griffen die japanischen Truppen vom

Englische Straßenbauer
studieren die Steichsautobabnen
L i Fenderickt der H8 - ? resse

ckv. Berlin , 1. September. Am 10. Septem¬
ber trifft in Hannover eine Abordnung von
90 englischen Straßenbauern ein, um ans einer
zehntägigen Studienfahrt  die deut¬
schen Reichsautobahnen zu besichtigen. Die
„German Roads Delegation ", die
bereits im vergangenen Jahre auf Einladung
des Generalinspektors für das deutsche Stra¬
ßenwesen durch Deutschland gereist ist, wird
von Hannover aus über die Reichsautobahn
nach Berlin kommen, wo ein offizieller
Empfang vorgesehen ist. Von der Reichshaupt¬
stadt aus werden zunächst Dresden und Jena
besucht, wo die neue Saaletalbrücke sowie im
Bau befindliche Autobahnstrecken besichtigt
werden. Weiter geht es dann über Nürnberg
und München nach Saarbrücken und an den
Rhein, von wo aus die Teilnehmer die Rück¬
reise nach England antreten.

Blitz erschlug ein Liebespaar
Unwetter forderte drei Tote

Ligenderiekt der dk8 - ? resse
m. Essen, 1. September. Tas schwere Un¬

wetter, das über dem Rnhrgebiet niederging
und durch wolkenbruchartige Regenfälle riesige
Ueberschwemmungenanrichtete, war mit Ge¬
wittern verbunden, die drei Todesopfer for¬
derten. Im Stadtwald in Essen wurde, wie
bereits gemeldet, eine Frau , die unter einem
Baum Schutz gesucht hatte, vom Blitz erschla¬
gen, während die bei ihr befindlichen Fami¬
lienangehörigen mit dem Schrecken davonka¬
men. In Attendorn (Sanerland ) wurde ein Lie¬
bespaar, ein 27jähriger Arbeiter  und ein
17 Jahre altes Mädchen,  das sich während
des Gewitters unter eine Fichte
gesl  ü chtet  hatte , vom Blitz erschlagen.

,Sabotage- ln Bergwerken
Wieder neue Trotzkisten-Prozcsse

London, 1. September. Wie der Rigaer
Korrespondent der „Times" meldet, will Mos¬
kau schon wieder eine neue trotzkistische Orga¬
nisation entdeckt haben, die im Aufträge des
Geheimdienstes einer ausländischen Macht
Sabotage-Akte in den Donez-Kohlen-Bergwer-
ken versucht haben soll. Die GPU . hat eine
Reihe von Direktoren und In¬
genieure  dieser Bergwerke als Leiter dieser
Sabotagegruppe verhaftet.

Nach der Meldung eines polnischen Blattes
sind vier Mitarbeiter des Kiewer Rund¬
funks  wegen Sabotage verhaftet worden.
Ihnen wird vorgeworfcn, daß sie für die
Nichtveröffentlichnng wichtiger

> B e s chl ü s s e der Moskauer Regierung durch
! den Rundfunk verantwortlich sind. Infolge der
s Verhaftung der" Rnndfunkangestelllen ist der
s Kiewer Sender seit einigen Tagen nicht in der

Lage, den Nachrichtendienst zu versehen.

Hwangmei aus auf der Autostraße nach
Hankau vorwärts . Die japanische Marin»
auf dem Jangtse beschießt bei Matau die
chinesischen Uferstellungen und räumt die
Flußminen.
Sterbekerze als Brandursache

In einem Hause in Her r en ste t t en bei
Memmingen brach dadurch ein Brand aus, daß
Vorhänge in dem Zimmer, in dem eine Leiche
ausgebahrt war, durch eine Kerze Feuer singen.
Lichter aus der Landstraße

Ein Kraftfahrer aus Osterburg  bei Stendal
sah nachts auf der Landstraße im Scheinwerser-
licht vor sich ein dunkles Etwas und darüber zwei
funkelnde Lichter; es war eine Katze, die auf dem
Rucksack eines auf der Straße liegenden Be¬
trunkenen saß.
Bienenschwarmüberfiel Gespann

Bei Oosterwoolde (Holland ) überfiel ein
Bienenschwarm ein Pkerdegespann; das eine Pferd
wurde lotgestochen, das andere verendete kurz
darnach im Stall.

Wien kämpft gegen bas Krem-wort
Aufruf des Polizeipräsidenten an das Gewerbe

Ic i 8 e n b e r i c k t der bl 8 - ? r e Ls »
ek . Wien, 1. September. Die überaus starke

Verwendung fremdsprachiger Bezeichnungen
für die gewerblichen Tätigkeitsbereiche, ihre
Einrichtungen und Erzeugnisse in Wien, die
sich durch die jahrzehntelange Vorherrschaft deS
Judentums im Wirtschaftsleben der Donau¬
metropole eingebürgert hat, veranlaßt den
Polizeipräsidenten  zu einem Aufruf
an den einheimischen Handel und das boden¬
ständige Gewerbe, fremdsprachige Be¬
zeichnungen durch deutsche zuer-
, etzen . Der Polizeipräsident weist darauf
hin, daß die jetzt üblichen Kennzeichnungen
meist so unrichtig sind, daß selbst dem Auslän¬
der der entsprechende deutsche Ausdruck ver¬
ständlicher ist.
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Eine Kastanie hat sich im Kalender geirrt
Einen ungewöhnlichenAnblick bietet in diesen
Tagen am Bundesratufer an der Spree in Ber¬
lin diese Kastanie, die vollee duftiger Blüten
steht, während sich ihre Blätter bereits herbstlich
färben. (Scherl Bilderdienst-M.)

Sie Verlustliste in Palästina
Im August 549 Tote und Verwundete

Jerusalem , 1. September . Wie ernst die
Lage in Palästina ist, zeigt die soeben ver¬
öffentlichte Verlustliste. Tie Bilanz des ab¬
gelaufenen Monats weist 549 Tote und Ver¬
wundete der ständigen Unruhen und Ausein¬
andersetzungen auf. Getötet  wurden 185
arabische Freischärler . 39 Juden , 15 englische
Soldaten , ferner zwei Angehörige der engli¬
schen Polizei, ein hoher englischer Beamter
sowie sechs Neutrale . In der gleichen Zeit
wurden 151 Araber verwundet,  von
denen acht inzwischen gestorben sind. Ver¬
wundungen erlitten weiter 119 Juden , von
denen neun ihren Verletzungen erlegen find,
weiter 25 Soldaten , vier Polizisten und Kvei
Neutrale.

Von dem Militärgericht Haifa ist wie-
der ein Todesurteil  ausgesprochen
worden. Wegen Waffentragens,,und Besitz
von Munition wurde ein arabischer Frei¬
heitskämpfer zum Tode verurteil^

Wieder Hochwasser Ln Schlesien
Häuser, Straßen und Felder überschwemmt

Breslau , 1. September . In ganz Schlesien
seit Mittwochnachmittag fast ununterbrochen
anhaltende Regengüsse lassen bei den ohne¬
hin infolge der Hochwasserkatastrophe der
vergangenen Woche im Vorgebirge noch
hohen Wasserständen der Bäche und Flüsse
erneut eine erhebliche Gefahr  er»
wachsen. Schon laufen aus dem ganzen Vor¬
gebirge Alarmmeldungen ein. Gegen Mittag
setzte die Neiße die unteren Stadtteile von
Glatz unter Wasser. Der Stadtbahnhof ist
vom Wasser völlig eingeschlossen. Der Ver¬
kehr von der Innenstadt nach den neuen
Stadtteilen im Osten ist fast völlig unter¬
bunden. Auch in der Ebene wirken sich die
anhaltenden starken Niederschläge verhee¬
rend aus . In Liegnitz  war die am Mitt¬
wochabend niedergegangene Regenmenge so
groß, daß ganze Straßenzüge überschwemmt
wurden . Polizei und Wehrmachtsteile muß¬
ten eingesetzt werden. Der Friedrichsplatz
bildete einen großen See. Der Ort Ment-
schütz hat eine noch nie erlebte Sch rek-
kens nacht  hinter sich. Oberhalb des Or¬
tes ging ein Wolkenbruch  mit solcher
Gewalt nieder, daß das Dorf innerhalb kur¬
zer Zeit völlig überschwemmt wurde. Meh¬
rere Brücken und Fußsteige wurden weggeris¬
sen. Der Ort Möttlitz im Kreise Liegnitz ist
ringsum von Wasser eingeschlossen. InOlse
ist die Dorfstraße streckenweise bis zu einem
halben Meter hoch unter Wasier. Die Fern-
sprechvtzrbindung von Oelse stach Striegau
ist unterbrochen. Die Wiesen und Felder nur
Leichau und Oelse gleichen Seen.

1700 Arbeitsmaiden in Nürnberg
Zum Reichsparteitag in Nürnberg sind auch bereits 1700 Arbeitsmaiden zusammengekommen,
die im Zerzabelshof im Lager untergebracht sind. (Scherl Bilderdienst-M.)
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RaporesnWiff wir- gehoben
Vor 140 Jahren vor Abukir gesunken

Lixenbeeicll , 6er öi8 - ? rezze
§1. Paris , 1. September . Auf dem Grunde

der Bucht von Abukir ruhen seit nunmehr
140 Jahren 13 französische Linienschiffe
und vier Fregatten,  deren Versenkung
durch die Flotte Nelsons dem Traum Napo¬
leons ein Ende bereitete , dem britischen Welt¬
reich über Aegypten den Todesstoß versetzen
zu können . Die Niederlage der französischen
Flotte war besiegelt , als ihr Admirals¬
schiff „Orient"  unter ungeheurem Ge¬
töse. infolge von Explosion der Pulverkam¬
mern , in die Luft flog . Angeblich soll der
„Orient " den Kriegs sch atz des fran¬
zösischen Expeditionskorps  an
Bord gehabt haben . Wie jetzt Pariser Blät¬
ter melden , hat eine italienische Bergungs¬
gesellschaft von der ägyptischen Regierung
die Erlaubnis erworben , diesen Schatz , sofern
er überhaupt vorhanden ist . zu heben.
Die französische Regierung hat zwar keinerlei
Ansprüche auf die Schätze, die eventuell ge-
hoben werden könnten , sie hat jedoch von
Kairo die Zusicherung erhalten , daß ihr
solche Gegenstände , die historischen Erinne¬
rungswert haben , ausgehündigt werden.

Große Fachschau des Gaststätten -GewerbeS
Lizsnbsrictit 6er X8 - ? resss

ek . Wien , 1. September . Für die erste Groß¬
deutsche Fachschau des Gaststätten - und Beher¬
bergungsgewerbes , die in Wien aus Anlaß des
ersten Gr oß deut sch en Gaststätten-
tages  vom 27. September bis 9. Oktober
veranstaltet wird , werden bereits jetzt Vor¬
bereitungen getroffen . Im großen Hof des
Messepalastes wird an dem Aufbau eines Rie¬
senzeltes gebaut , das den kulturellen Teil der
Schau beherbergen soll. Die Arbeitsfront wird
mit einer Sonderausstellung über „Schönheit
der Arbeit " im Gaststättengewerbe vertreten
sein. Besonders reich wird der wirtschaftliche
Teil ansgestaltet . Alles , was Küche und Keller
vom einfachsten bis zum erlesensten Nahrungs¬
und Gcnnßmittel , an Getränken und Erfri¬
schungen bergen , wird hier zn sehen sein. In
einer großen Kochkunstschan  werden ab¬
wechselnd Wiener Köche und Kochkünstler ans
dem Altreich um den Sieg am Herde wett¬
eifern . Ein Wiener M n st e r k a f f e e-
Haus  wird zum Besuch einladen . Besonderes
Interesse kommt auch der Fischküche zn, in der
sich die Ausstellnngsgäste von der Güte die¬
ses preiswerten Nahrungsmittels überzeugen
können.

Ausländsdeutsche Jugend erzählt
Fröhliches Lagerlebeu— Besichtigung durch den Reichsjugendführei

ihnen hier ans frohenStuttgart , 1. September. Unter den grünen
Bäumen im Rosensteinpark schimmern die weißen
Zelte des Lagers der auslandsdeutschen Jugend,
die hier gemeinsam mit der Stuttgarter HI . Tage
fröhlicher Kameradschaft verbringt . Sie haben
sich schon ganz eingewöhnt und sind mit den Ein¬
heimischen Freund und Kamerad geworden, die
250 Jungens und rund 100 Mädels , die aus
allen Teilen der Welt  in ihre deutsche
Heimat, in die L-tadt der Ausländsdeutschen ge¬
kommen sind. Manche von ihnen, die aus Süd¬
amerika, aus Japan usw. kommen, haben eine
drei- bis sechswöchige Reise hinter sich. Zum
Teil sind sie mit ihren Eltern gereist und die
ganze deutsche Kolonie hat durch Sammlungen
mitgeholfen, die Kosten der Reise aufzubringcn —
ein ' schönes Zeugnis für den Gemeinschaftsgeist
der Deutschen in der Fremde.

Wie groß das Erlebnis für diejenigen ist, die
nun zum erstenmal Deutschland sehen, läßt sich
gar nicht beschreiben, und es gibt keinen, der
nickst der Meinung ist. daß sich dafür auch die
längste Fahrt lohnt. Ein deutsches Mädel aus
Japan,  das mit der transsibirischen Bahn über
Rußland gefahren ist, erzählt, daß sie zufällig in
Moskau ein bolschcwi st isches Ju¬
gendtreffen  gesehen hat, das u. a. durch
seine Disziplinlosigkeit aussiel, und daß sie nun
Wisse, welch großer Unterschied zwischen roter
"Jugend und der deutschen HI . sei. Ein Mädel
aus Barcelona berichtet von der Schreckens¬
herrschaft in  R o t sp an  i e n ; n̂ach gelunge¬
ner Flucht habe ein italienisches Lchifs sie und
ihre Eltern nach Genua gebracht. Von einem
.Italiener " hören wir , daß die deutsche Jugend
in Italien sich frei entfalten kann und ebenso wie
im Reich organisiert ist, ihre Heimabende abhält
und Fahrten und Lager, insbesondere an der <ree.
durchführt.

Zu der Lagerbesatzung zählen auch 43 Jungen
des neugegründeten Reichsbannes „Seefahrt"
der HI . in schmucker blauer Marineunisorm,
daruuter eine lököpiige Abordnung des Segel-
schulschifses„Deutschland", das soeben von einer
sechsmonatigen Auslandssahrt zurückgekehrt ist.
Von dem Zusammentreffen mit deutschen Sieo-
lern in Brasilien wissen die „blauen Jungs"
rührende Dinge zu berichten. Als ihr Schisst in
einem Hafen bei Pernambuco lag, seien deutsche
Siedler aus dem Urwald mehrere hundert Kilo¬
meter weit mit ihren Pferden gekommen, um ein
deutsches Schiss und Deutsche aus der Heimat zu
sehen. Sie waren zum Teil seit 20 Jahren
nicht mehr aus dem Urwald heranr-
gekommen und konnten es gar nicht
fassen , was man ihnen vom neuen
Deutschland erzählte.  Eine Flasche deut¬
schen Bieres, ein Stück deutsches Schwarzbrot und
deutsche Zigaretten waren für sie köstliche Genüsse.
In Lao Franzisco de Sul veranstaltete die Be¬
satzung des Schulschiffes „Deutschland" eine Weih¬
nachtsfeier für die deutschen Kolonistenkinöer und
bescherte sie aus ihren von „Muttern " erhaltenen
Weihnachtspakcten.

Am Donnerstag , dem„Tag der Jugend ", wurve
das Zeltlager im Rosensteinpart Won Reicks-
jugendführer Baldur von Schirach  in Be¬
gleitung von Gauleiter Bohle  und Gebiets¬
führer Sundermann,  sowie von dem Kom¬
mandierenden General des V. Armeekorps, Gene¬
ral der Infanterie Geher,  besichtigt, die sich
sehr anerkennend über die mustergültigen Ein¬
richtungen des Lagers aussprachen. Nach den
schönen Tagen in Stuttgart winkt der auslands¬
deutschen Jugend als Krönung ihrer Deutschland-
reise das Erlebnis des Reichsparteitages in Nürn-
berg, und alle sreuen sich darauf , daß sie dort den
Führer sehen werden.

„Tag-er auslandsdeutschen Zugen--
Einmal sich wieder zu Hause fühlen

So sind sie, unsere deutschen Jungen und Mä¬
del, die einmal im Jahr ins Reich heimkehren.
Undeutlich noch den Klang der fremden Sprachen
im L>hr, gehen sie durch die Straßen , und keiner
um sie herum weiß, daß es nicht eine Selbstver¬
ständlichkeit ist, überall deutsche Laute zu hören.
Unter den festlichen Fahnen des Reiches gehen sie
hin, umjubelt von Feierfreude , im Schritt di«
starke Militürmustk . Sie wissen, daß dies alles für
sie hergerichtet ist, und sie danken still.

Sie kommen mit einem großen Anspruch: Ein¬
mal sich wieder zu Hause fühlen — und das ist
diel . Denn sie wollen auch im lautesten Festjubel,
im Gesicht eines jeden Deutschen, der ihnen begeg¬
net, die stille Freude eines Menschen
lesen, der nach langer Zeit seinen Bruder
wiedersieht;  und sicher ist das für sie das
Entscheidende. Sind sie doch nur die Abgesandten
der vielen, die jenseits von Fest und Feier drau¬
ßen geblieben sind und denen sie alle di« Grüße

ausricksteu wollen, die
Augen zuteil werden.

Das ist es, was sie ihrer Sendung froh macht:
daß .draußen oft mühsam im kleinen erarbeitet
wird , was hier im sicheren Reich im großen als
Selbstverständlichkeit erscheint. Eine Gruppe aus
N o r d o st e u r o P a ist dabei. Keiner ist unter
ihnen, der nicht im Erlebnis der Festlichkeit dieser
Tage an die stille Feier zurückdüchte, die sie sich
vor wenigen Monaten selbst draußen geschossen
haben. Einmal im Jahr kommen sie zusammen
aus allen Gegenden ihres Gastlandes, ein halbes
Hundert junger Führer und Führerinnen , um aus
einer dreitägigen Tagung Anregungen für die
Arbeit des nächsten Jahres zu schöpfen. Immer
aber steht am Anfang und am Ende dieser Zu¬
sammenkunft eine Feierstunde.  Sv war es
auch das letztem«!. Sie gingen durch die Straßen
ihrer Hauptstadt, in denen unter der hanseatischen
Gotik der Kirchen das tägliche Leben in vielen
Sprachen zerredet wird , und spürten den sonder¬
baren Widerspruch zwischen der wohlklingenden
Weichheit der ostischen Sprache und der kraftvollen
Herbheit mittelalterlicher Backsteiudome.

Im hohen Kirchenschiff saßen sie, ein Helles
Häuflein junger Menschen in der halbdunklen
Halle, und einer ihrer älteren Kameraden spielte
ihnen Bach auf der Orgel , und wer eben noch in
jugendlicher Skepsis der Dinge geharrt hatte, die
nun kommen sollen, war plötzlich mitten in dem
Kreis des Erlebnisses dieser Vesperstunde. Drau¬
ßen aber umwogte wieder dis Weichheit fremder
Laute den sormklaren Nachklang der Toccaten und
Fugen in ihnen.

So gingen sie an die Arbeit, um nach dre:
Tagen in einer Schlnßieier noch einmal das Er¬
lebte zu überschauen. Ihr Führer faßte das zu¬
sammen, was auch sie dachten: Daß nichts schöp¬
ferischer sei, als in solchen Stunden immer wieder
die Spannung zwischen dem inneren Reich und
der Fremde zu spüren, und daß dieses vielleicht
der Lohn für den Mangel sei, den alle Deutschen
in der Welt fühlen; nicht persönlich teilhaftig zn
sein an dem starken, neuen Leben in Deutschland:
daß aber gerade aus dieser Spannung die Kraft
entstehe, die sie befähigt, wie kaum andere das
ewige „weiter, nur weiter " zu verstehen und
wahrzumachen. Das in sich zn bewahren, fühlen
sie sich begnadet; denn die Kämpfer um das Reich
mutzten Besessene sein, die Bewahrer des Reiches
aber müssen Begnadete sein.

Karltuünr 6 e k r m a n n

wie hoch ist äie Vergütung?
Die Sätze für angesorderte Pferde
Spanndienste und Krastsahrzeuge

Auf Grund des Wehrleistungsgesetzes hat
der Reichsinnenminister im Einvernehmen nnt
den beteiligten Dienststellen die Vergütungen
für die Inanspruchnahme von Pferden  und
B e s p a n n f a h r z e u g e n durch Bedarfs¬
stellen außerhalb der Wehrmacht festgesetzt,
und zwar vorläufig für die Zeit bis zum Jah¬
resschluß 1938. Die Vergütung beträgt bei
Ueberlassung zur Benutzung durch die Bedarfs¬
stelle für jedes Pferd 8 RM . täglich
in den Fällen , in denen die Fürsorge für Fut-
ter , Hufbeschlag und Betreuung von der Be¬
darfsstelle übernommen wird . Die Vergütung
beträgt weiter täglich für jedes unbespannte
Fahrzeug bis zu 2,5 Tonnen Ladegewicht
1 RM ., bis zu 4 Tonnen 2 RM . und darüber
3 RM ., wenn die Instandhaltung des Fahr¬
zeugs von der Bedarfsstelle übernommen
wird . Beträgt die Dauer der Inanspruchnahme
längere Zeit als eine Woche, so können ent¬
sprechende Teilzahlungen verlangt werden.

Ebenfalls vorläufig befristet bis zum Jah¬
resschluß hat der Reichsinnenminister Ver¬
gütungssätze für die Inanspruchnahme von
Kraftfahrzeugen  durch Bedarfsstellen
außerhalb der Wehrmacht auf Grund des
Wehrleistuugsgesetzes festgesetzt. Die Vergü¬
tungssätze zerfallen in vier Tarife , je nach dem
das Kraftfahrzeug mit oder ohne Fahrer und
mit oder ohne Betriebsstoff gestellt wird . Die
Vergütungssätze bestehen aus Tagessätzen und
Kilometergeldern . Die Bergütungssätze für die
Inanspruchnahme von Fahrzeugen ohne Fah¬
rer betragen für Krafträder 5—7 RM . täg¬
lich, für Personenkraftwagen 9—19 RM ., für
Kraftomnibusse 26—62 RM ., für Lastkraft¬
wagen 12—41 RM ., für Zugmaschinen 18 bis
28 RM . und für Anhänger 4—6 RM . Das
Kilometergeld  beträgt , wenn der Be¬
triebsstoff vom Kraftfahrzeugbesitzer gestellt
wird , bei Krafträdern 2—4 Rpf ., bei Per¬
sonenwagen 9—17 Rpf ., bei Omnibussen 16
bis 42 Rpf ., bei Lastkraftwagen 7—36 Rpf .,
bei Zugmaschinen 16—25 Rpf ., bei Anhängern
1—5 Rpf . Wenn der Betriebsstoff von der
Bedarfsstelle gestellt wird , ermäßigt sich das
Kilometergeld auf 1—2 Rpf . für Krafträder,

—7 Rpf . für Personenwagen . 10—18 Rps.
für Omnibusse , 4—19 Rpf . für Lastwagen,
8—12 Rpf . für Zugmaschinen und 1 Rpf . für
Anhänger . Bei Inanspruchnahme von Fahr¬
zeugen mit einem Fahrer ändert sich nur der
Lagessatz. Er beträgt dann 15—17 RM . bei
Krafträdern , 19—29 RM . bei Personenwagen,
36—72 RM . bei Omnibussen , 22—51 RM . bei
Lastkraftwagen und 28—38 RM . bei Zug¬
maschinen.

Höchste Auszeichnungen für
äeulsche Zilme

Mussolini-Pokal
Film -Kunstschau

sür Olympia -Film Bei der
in Venedig Deutschland weiter
an der Spitze

Venedig, l . September . Deutschland konnte
aus der Internationalen Filmkunstschau in Vene¬
dig einen außerordentlichen Erfolg . rringen . Es
wurden ihm bei der Preisverteilung zwei Pokale,
vier Medaillen und zwei Kurzfilmpreise zuge¬
sprochen: Der Olympia - Film  Leni Riefen-
siahls wurde mit dem Mussolini-Pokal ausgezeich¬
net, der Film „Heimat" erhielt den Pokal des
Ministeriums für nationale Erziehung ; der Ufa-
Film „Urlaub aus Ehrenwort"  erhielt
eine Medaille , wobei im Protokoll besonders
lobend das ausgezeichnete Thema und dessen Be¬
handlung erwähnt wurde. Der Film ..Fahren-

Ks/c/isLsnk/s,
Sonnt ag, 4. September

6.00 Frübkonzert
7.00 Kurkonzert
8.00 Wasseritandsmeldungen

Wetterbericht
„Bauer , bör' z« !
G»« »astik

8.80 Evangelische Morgenfeier
9.00 ..Sonntagmorgen

,h «e Sorgen
10.00 „Wir minien dabi« kom¬

me«. dak unser Lebe«
leuchtet"
Morgenfeier der HI.

10.80 Frohe Weise«
11.30 Mittagskonzert
12.30 Blasmusik
13.00 Kleines Kavitcl der Zeit
13.15 Musik am Mittag
14.00 „Kasperle ans dem

Jürgenbof " , „ .14.30 „Musik zur Kaffeeftnnd«
18.30 Schöne Stimme«
18.00 Nachmittagskonzert
18.00 ..Üb ic. was rumvlet «m

d' Scheitlebeig,
Uh je. was rumvlet nmS
Sans ?"
Ausländsdeutsche Volks¬
lieder und Tänze

10.00 „Svort am Sonntag"
20.00 Nachrichten
20.30 Schlnhknndegbnu « der

Auslands -Organisation
der NSDAP , vom
Schlossplatz in Stuttgart

22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
Wetter - und Svortbericht

22.15 „Reichstag«»« der Aus¬
ländsdeutschen"
Echo aus Stuttgart

22.30 Unterhaltnugs-
und Tanzmusik

24.00 Nachtkauzert
2.00- 3.00 Musik ans BolkS-

instrumenten

Montag , 5. September
5.45 Morgeulieb

Zeitangabe , NachrichtenLandwirts chaitliches
Gnniuastik 1

6.15 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichteir

8.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Frübnach richte«
8.08 WasserstanLsmeldnnge«

Wetterbericht

Marktberichte
Gymnastik 2

8.30 Moraenmnsik
10.00 Die Regenmännche«

Ein Spiel für Kinder von
Walter Specht

11.30 Volksmusik und Banern-
kaleuder mit Wetterbericht

12.00 Mittagskonzcrt
13.00 Zeitanaabe . Nachrichten.

Wetterbericht
13.1.8 Mittogsco '--ert
14.00 Ans beliebten Over»
15.30 Reichsiendnng:

Vorberichte ans Nürn¬
berg und Einläuteu d«S
Parteitages durch die,Klocken sämtlicher Kirche«
Nürnbergs

18.30 Nachmittagskonrert
17.30 Reichssendung:

Feitaufsübrung „Die
Meistersinger von Nürn¬
berg" von Rich. Wagner
In der Pause Nachrichten

24.00 Nachtkonzert
2.00—3.00 Rachtkvnnrt

Dienstag , 8. September
5.45 Morgeulied

Zeitanaabe . WetterberichtLandwirtschaftliches
Gnmnaitik 1

8.15 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

8.30 7-rllhkonzert
Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik 2

7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasseritandsmeldungen
8.30 Morgenmnilk

10.00 Blick ins Snbetenland
11.30 Aus Nürnberg : Reichs:

Reichsvartelta « Nürnberg
Feierlich« Eröffnung des
Parteikougreiies

13.30 Mnstkalisches Allerlei
18.00 Eröffnung -er Ausstel¬

lung „Enrovas Sckick-
ialskamvk i« Osten"

17.00 „BoNm- ndnacht"
Lin Erlebnis
von Ernst A. Zeumer

17.10 S »rz« «il am Nachmittag
18.0« M « «rnfter Dichter — «inheiterer Maler

ewige1. Grillparzers
Braut

2. Moritz von Schwind
als Vater

18.30 Griff ins Henle
19.00 „Rhythmus der Freude"
19.45 Nachrichten
29.00 Aus Nürnberg : Rcichs-

iendnng:
Kultnrtagnng i« Overn-
Haus — Verkündung des
Nationalpreises

22.00 Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter - und Svortberichi

22.30 Unterhaltungskonzert
24.00 Nachtkonzert
2.00—3.00 Nachtmusik

Mittwoch, 7. September
5.45 Morgenlied

Zeitangabe, Wetterbericht,Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

8.15 Wiederholung der zweite«
Abendnachrichten

8.30 Freut euch des Lebens
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasseritandsmeldungen

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.30 Morgenmnilk
10.00 Aus Nürnberg : Reichss.:

Krotzkonzcrt des Rund¬
funks mit Berichte« vom
Appell des ReichsarbcitS-
dieuites auf der Zevvelin-
wieie

13.00 Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht

13.1.8 Mittagskonzert
« 00 „Fröhliches Allerlei"
18.00 Nachmittagskonzert

der Pause:
Smnlerinnernnge»

18.00 Mnsik ans Südamerika
18.30 Griff ins Heut«
19.00 Georges Ronlanger spielt
19.15 „Bremsklötze weg!"

Von deutschem Fliegeraeift
19.45 Nachrichten
20.10 Im Rampenlicht

Wir stellen vor. . .
22.08 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.30 Musik ans Wie»
24.00 Nachtkonzert
2.00—3.00 Nachtmusik

_ _ Samstag , den 3. September igU
des Volk"  wurde sHr seine künstlerisch, w,
samtisisruug mit einer Medaille ausae -.e-» ,,./
Auch der „Mustergatte"  erhielt wegen d»
schauspielerischenLeistung Heinz Rühmanns ein-
Medaille . Aon den deutsche» Dokumentarsilmei,
wurde der „Bienenstaat" als bester wisienschg?,.
licher Lehrfilm mit einem Kurzsilmpreis a„sa-
zeichnet. Ebenfalls einen Kurzsilmpreis erhielt
die Ufa für die beste Wochenschau. Der Usa-Kustud-
film „Natur und Technik" erhielt für di« Gesamt,
leistung eine Medaille.

Im Anschluß an die Sitzung de? Preisrichter
Ausschusses würdigte der Präsident der NeM
filmkammer, Professor Dr . L e h n i ch. vor den
deutschen Pressevertretern die außerordentlichen
Erfolge, die Deutschland in diesem Jahre wieder
in Venedig erringen konnte. Mit zwei Pokalen
zwei Kurzfilm-Preisen und vier Medaillen mar¬
schiert Deutschland wiederum an der Spitze Die
höchste Auszeichnung, die die Filmkunstschauw
vergeben hat, wurde Leni Riefenstahls Olympia-
Film zuerkannt . Hierbei ist zu bemerken, dak
Deutschland diese hohe Auszeichnung auch oor
zwei Jahren für den Trenker-Film „Der Kaiser
von Kalifornien " erringen konnte. Aus dem Er-
gebnis laßt sich erkennen, daß Deutschland mit
seiner Filmkunst weiter an der Spitze marschiert
Die großen Leistungen des deutschen Films wer-
den auch von den anderen Nationen unbestrittenanerkannt.

Italien  erhielt für den Film „Der Flieger
Luciano Serra " ebenfalls wie der deutsche Olmn-
Pia-Film den Mussolini-Pokal. Der Verdi-Film
wurde mit dem Pokal der Faschistischen Partei
ausgezeichnet. Als bester italienischer Wissenschaft-
licher Film erhielt der Dokumentar-Film „Eine
Welt der Wunder " einen Kurzfilm-Preis . Ferner
wurde auch der Film über die Augustns-Ansstel-
lung mit einem Kurzfilm - Preis ausgezeichnet
Einen Preis für den besten Kurzspiel-Film erhielt
der Film „Puccini ". „Ein Mann wurde geraubt'
erhielt mit Rücksicht aus die Darstellung eine Me-
daille. Eine weitere Medaille trug Italien wegen
der technischen Leistung des Films „Unter dem
Kreuz des Südens " davon.

Den Vereinigten Staaten  wurde mit
Rücksicht auf die besonderen technischen und künst¬
lerischen Eigenschaften, die sich mit den anderen.
Filmen nicht vergleichen lassen, für den farbigen
Trickfilm von Walt Disney „Schneewittchen uno
die sieben Zwerge" der große Kunstpreis der Film-
kunstschau zuerkannt.

Frankreich  erhielt für den Film „Gefäng¬
nis ohne Gitter " den Pokal des Ministeriums sür
Dolkskultur, ferner Sen Pokal des Internationa,
len Preisrichterausschusses für die Auswahl seiner
nach Venedig entsandten Filme.

England:  Der Schauspieler Leslie Howarv
wurde im Film „Pygmalion " mit einem Volpi-
Pokal ausgezeichnet. Ein Pokal der Stadt Venedig
wurde dem Film „Tie Trommel " zugesprochen.
Die japanische Filmkunst erhielt ?ür den Kriegs-
film .Die Patrouille " einen Vokal des Ministe¬
riums sür Voikslultnr.

Witten Sie schon. . .
. . . daß die Regierung in Bulgarien  zur
Unterstützung der notleidenden Rosenzüchter für
jeden in Bulgarien gekauften Rosenstrauß eine
Sondersteuer einführte?
. . . daß an der belgisch - holländischen
Grenze ein Mann verhaftet wurde, der in seinem
Krawattenknoten mehrere größere Diamanten
versteckt hatte?

k̂ oliiÜcke Ksn6Z !olle

8SS Aahre JorirrgsZ
In Portugal beginnen bereits die Borberei-

Lungen für die Feierlichkeiten und Veranstal¬
tungen , die im nächstem Jahre anläßlich des
800jährigen Bestehens des portugiesischen
Staates und der 300jährigen Wiederkehr des
Unabhängigkeitstages stattfinden sollen. Die
portugiesische Regierung plant außer einigen
repräsentativen Nationalfeiern , diesen histori¬
schen Gedenkjahren durch den Beginngro-
ßer sozialer Werke  einen besonderen
Inhalt zu geben. Im nächsten Jahre soll mit
der Niederlegung der Elendsviertel von Lissa¬
bon begonnen und damit zugleich die Sied¬
lungspolitik der Regierung Sala ; arin
entscheidendem Maße fortgesetzt werden . Eine
große Anzahl von Krankenhäusern und Sport¬
plätzen wird in dem Gedenkjahr eingeweiht
werden . Geplant ist außerdem die Errichtung
bezw. Wiederherstellung historischer Denk¬
mäler , die auf die große Geschichte der portu¬
giesischen Nation Hinweisen . So wird der
Turm von Belem am Tajofluß wiederher¬
gestellt werden . Als Wahrzeichen der portu¬
giesischen Seefahrt wird er wieder seine alte
historische Aufgabe übernehmen . Neben diesen
für kommende Jahre und Jahrzehnte gerech¬
neten Bauvorhaben werden in vielen Sonder-
ausstellungen wirtschaftlicher , sozialer und kul¬
tureller Art die Leistungen vergangener 'Jahr¬
hunderte portugiesischer Geschichte wieder
lebendig werden.

Das deutsche Volk  wird die großen
Tage der portugiesischen Nation mit Sym¬
pathie verfolgen , denn gerade das neue Deutsch¬
land bringt dem jungen Portugal , das sich in
zehn Jahren unter der tatkräftigen Führuna
seines Regierungschefs Oliveira Salazar zn
neuer Blüte emporgearbeitet hat , freund
schafiliches Verständnis  entgegen.
Wie Deutschland , Italien und das nationale
Spanien steht auch Portugal in der Reihe vec
jungen Nationen , die im Bewußtsein ihrer Ver¬
antwortung vor der europäischen Kultur dem
Bolschewismus offenen Kampf angesagt haben.
Portugal ist um so mehr zu diesem Kamps
gegen den Bolschewismus berufen , als ihm
800 Jahre ruhmreicher Geschichte nicht nur
hierzu ein Recht geben, sondern geradezu che
Verpflichtung auferlegen , sie dieses gcoge
historische Erbe in sich birgt.
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Ker hat Anrecht aus den BlutNöen?
Reichsleiter Schwarz hat zur Ausführung

der Verfügung des Führers vom März 1934
und der Anordnung des Führers vom
30. Mai 1938 über das Ehrenzeichen vom
g. November 1923 Ausführungsbestimmun--
q'en erlassen, in denen alle die Fülle auige-
-ählt werden, in denen der B l u t o r d e n
verliehen werden kann. Dabei wird aus-
gesührt. Laß der Blutorden nicht nur an
-reaktiven Teilnehmer des Mar¬
sches v o ni 9. November ! 9 2 3 ver¬
liehen werde, sondern auch an solche An¬
gehörigen der Wehrmacht oder der Polizei,
der SA., der Reichskriegsflagge und dem
Bund Oberland , die innerhalb ihres Dienst¬
bereiches sich offenkundig aus die Seite dieser
Verbände stellten, w daß sie als Folge ihres
Verhaltens ihren Beruf verloren . Auch die¬
jenigen. die am 9. November 1923 nur in
Marsch gesetzt wurden , ohne an den Kampf¬
handlungen teilzunehmen, können mit dem
Blutorden ausgezeichnet werden. Genauer
geregelt wird auch der Begriff „schwer
verletzt ". Als schwerverletzt gilt derjenige
Parteigenosse, der im Kampfe für die Be¬
wegung einen dauernden , besonders schweren
körperlichen Schaden erlitten hat , oder in¬
folge der erlittenen Verletzungen mindestens
ein Vierteljahr arbeitsunfähig war.

Miwillige für den ReiOsarbeitsdienst
Der Arbeitsgau XXVI Württemberg sucht

noch zur Einstellung am 1. Oktober 1938 „Frei¬
willige". Jeder Deutsche zwischen dem voll¬
endeten 17. und vollendeten 25. Lebensjahr
kann sich unter der Voraussetzung einer Ver¬
pflichtung aus ein Jahr bewerben. Bei Eig¬
nung wird der Freiwillige nach dreimonatiger
Dienstzeit durch die Verleihung der Freiwilli-
genschuüre„Anwärter für Längerdienende".
Nach einem halben Jahr Dienstzeit die zu¬
gleich als Ableistung der gesetzlichen Arbeits¬
dienstpflicht gilt, wird der Freiwillige „Länger-
öienender" mit einem Dienstgrad als „Vor-
mann". Es kann weiter eine Beförderung zum
Obervormann und apl. Truppführer nach
Maßgabe der verfügbaren Stellen erfolgen.
Bewerber, die bereits der Arbeitsdienstpflicht
genügt haben, können, wenn sie mit Eignung
zum Vormann entlassen wurden und das
25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, als
„Längerdienende" mit einer Verpflichtung auf
ein halbes Jahr und dem Dienstgrad als Vor-
mcmn nach Maßgabe der verfügbaren Stellen
erneut eingestellt werden.

Bewerbungen müssen bis 15. September
1938 bei den Arbeitsdienstgruppen 260 Heilz
Lronn, 262 Frendenstadt, 263 Villingen, 261
Crailsheim, 265 Göppingen, 266 Biberach,
267 Ueberlingen vorliegen. Die Arbeitsdienst-
gruppeu geben über die Einstellungsbedingun¬
gen nähere Auskunft.

Meldepflicht der Beamten
Ter Reichsinnenminister hat angeordnet,

daß die Beamten , B e h ö rd e n a n ge¬
fiel  l t e n und -Arbeiter  zur Vervollstän¬
digung ihrer Personalakten der Vorgesetzten
Dienststellen auzuzeigeu haben, ob sie der NS .-
DAV., ihren Gliederungen, angeschloffenen
Verbänden oder dem NS .-Fliegerkorps angehö-
ren, welche Aemter sie dort bekleiden und seit

wann sie diese Aemter wahrnehmen. Die glei¬
chen Angaben sind zu machen bei Mitgliedschaft
in einer freiwilligen Feuerwehr, im Deutschen
Noten Kreuz, NS .-Reichskolonialbnnd (Khff-
häuser) , Reichsbund der Kinderreichen, Not¬
hilfe, im Altherrenbund der Deutschen Stu¬
denten und Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen. Auch eintretende Aenderungen sind
in jedem Fall zu melden-

A§r FM eMM das LM
Im vorigen Jahr wurde der Förderungs¬

dienst des Fischhandels ins Leben gerufen,
dessen Aufgabe es ist, den Fischverkous
zu fördern und ihm besonders die Dörfer zu
erschließen. In der kurzen Zeit seines Be¬
stehens hat der Förderungsdienst bereits 474
Darlehen im Betrage von über 1,2 Millionen
RM . bewilligt. Damit wurden 156 Fischsach-
geschäfte neu errichtet, 199 Fischfachgeschäfte
neuzeitlichen Anforderungen angepaßk und er¬
weitert und 119 Fischverkaufsabteilungen
bestehenden Lebensmittelgeschäften angealie-
dort. Neben dieser Kreditaktion läuft die
Finanzierung der Fischverkaufstijchefür den
nebengewerblichen Fischverkauf im Lebens-
Mitteleinzelhandel. Seit dem 1. Mai dieses
Jahres hat der Förderungsdienst bereits 782
Fischverkaufstische geliefcrr.

„Arisch seit Gründung uuzulWg
Die fortschreitende Arisierung ehemals

Mischer Betriebe hat in letzter Zeit verstärkt
dazu geführt, daß Geschäftsleute darauf hin-
wiesen, ihr Unternehmen sei seit einer be¬
stimmten längeren Zeit arisch oder befind?
sich feit einer Reilst von Jahren in arischem
Familienbesitz. Diese Hinweise waren geeig¬

net, die Arisierungsaktion zu gefährden und
bestehende Schwierigkeiten arisierter Firmen-
noch zu erhöhen. Äußer diesen wirtschafts-
Politischen Gründen sprechen auch werbe-

I rechtliche Grundsätze  gegen Hinweise
j wie „Arisch seit Gründung ". „Seit 100 Jah¬

ren in arischem Familienbesitz" usw. Sie
stellen nämlich eine wettbewerbs¬
fremde Maßnahme  dar , die nichts mit
der sachlichen Hervorhebung der eigenen Lei¬
stung zu tun hat . Ter Werberat der deut-
scheu Wirtschaft hat deshalb in einer neuen
Verlautbarung die Verwendung dieser Hin¬
weise in der Werbung untersagt.

Billige Ernährung- aber wie?
Das Eiweiß ist der teuerste Bestandteil

unserer Nahrung . Darum wird jede Haus¬
frau bestrebt sein, durch Bevorzugung Pflanz¬
licher Nahrungsmittel Einsparungen zu ma¬
chen. Der Nährwert des Eiweißes ist in den
einzelnen Nahrungsmitteln ganz verschieden.
Von 100 Gramm Eiweiß werden z. B. bei
der Milch 89 Gramm ausgenutzt , beim Brot
82 und beim Fleisch nur 76 Gramm . Daher
sollte schon aus rein wirtschaftlichen Grün¬
den die Milch und besonders die ent¬
rahmte Vollmilch  viel mehr Verwen¬
dung finden. Die Mager - oder Nestmilch ist
außerordentlich eiweißhaltig , auch die dar¬
aus hergestellten Käsesorten. Das gleiche gilt
für die Trockenmilch,  die im Haushalt
gut zum Kochen und Zubereiten der Speisen,
zum Backen, für Tunken, Puddings , Süß¬
waren und Suppen zur Erhöhung des Nähr¬
werts und zur Verbesserung des Geschmacks
verwendet werden kann. In der entrahmten
Vollmilch ist das Verhältnis von Eiweiß und
Kohlehydraten besonders günstig.

-

-

- ' »

Mit dem großen Lack über die Baumwollfelder
Wenn in den füdameriranischen Vaumwollpflanzungen die Ernte beginnt, sind Männer,
Frauen und Kinder dabei tätig. Die Kapseln der Baumwollsträucherwerden in riesige Säcke
gesteckt, die die Helfer hinter sich herziehen. (Atlantic-M.)

Vom Sternecker-Bräu
zum Brandenburger Tor

Um eine Klarlegung aller mit der Geschichte
der Bewegung zusammenhängenden Fragen sicher-
zustellen, hat das Hauptschulungsamt der NSDAP,
die August- und Septemberfolge des Reichs¬
schul  u n gs b r i e i es als ein Doppelheft mit
48 Text- und 16 Bildseiten herausgegeben, das
mit dem Thema „Nmbruch und Kampf der Par¬
tei" eine Gelamtichau des Kampfes um die Macht
im Reiche bildet.

Gewianauszng
5. Klasse 51. Preaßisch-SSddevtsthe

<277. Preuß.) Klaffen-Lotterie
Ohne Gewähr ' Nachdruck öerb»k«<

Auf jede gezogene Rümmer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefalle«, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Rümmer in den beiden

AbteilungenI und H

20. Ziehungstag 31. August 1938
Ln der heutigen Dormi'ttagszi'ehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 10000 RM . 218036 269613
4 Gewinne zu 6000 RM . 66631 326763 _
6 Gewinne zu 3000 RM . 175617 193801 290344

16 Gewinne zu 2000 RM . 9800 139730 209004
236919 266628 303780 337633 398112

64 Gewinne zu 1000 RM . 18399 33424 36293
47400 49148 59680 66621 78320 91120 9612»
103862 106688 114473 126219 150937 18463»
203464 220337 238866 247862 262756 262SS4
318917 323129 334068 342314 352564

96 Gewinn - zu 500 RM . 1572 6236 2297 » 2S3SS
28006 44417 66830 71106 76966 80303 31778
87513 116753 131328 135244 167436 466667
180376 131942 189413 189691 199122 201600
204940 205672 203545 219279 230077 244492
249188 251446 262873 258616 271133 277120
296239 303919 305067 308921 309167 309223
339643 347961 361359 366032 384663 392763
399436

188 Gewinne zu 300 RM . 630 8686 12482 16940
13376 25829 40446 45800 46933 63299 56357
69169 61226 63S38 64827 69996 71445 76994
83407 90762 95692 98645 110476 116039 121473
123764 125101 125360 126910 123358 130103
133328 162126 154415 160273 161068 172875
175584 173420 166334 185634 189727 190361
198907 201094 201685 203092 203116 218949
224959 234712 237614 242221 246661 248493
252228 264406 264692 256531 257146 271870
276491 280532 262911 286917 289067 292110
299477 310219 310820 311136 316743 317314
317484 319499 320864 321620 323189 327636
329162 336039 340112 340225 341602 354466
359444 364463 366675 367182 369548 330198
383741 336301 397727

Außerdem wurden 4632 Gewinne zu 160 RM . gezogen.
2n der heutigen Nachmittagssiehungwurden gezogen

4 Gewinne zu 10000 RM . 260126 261503
6 Gewinns zu 6000 RM . 117273 259329 366933
8 Gewinne zu 3000 RM . 166833 271821 279664

370342
24 Gewinne zu 2000 RM . 6696 29469

76714 109376 123L61 13S74S 162333
266393 334613 351715

40 Gewinne zu 1000 RM . 21363 29470
71337 S6S70 134707 170225 177S09
225831 235843 236353 245614 2S7783
302475 317694 363621 387852 395446

64 Gewinns zu 600 RM . 25681 52390
60140 79804 88724 94206 99673 112071
123627 134271 135776 135882 170267
193616 200238 201007 ' 211721 223060
245201 273155 317145 349700 362519
372460 380269 334602 385373

56069
246463

47992
196363
302448

53650
114622
190777
241306
363046

160 Gewinne zu 300 NM . 6101 9463 12969 13753
17594 16504 21588 27166 31541 395S3 43752
46763 47463 47731 51892 60036 60163 60900
63813 70496 87026 96620 99045 102301 104703
105757 108410 110718 114353 114533 116662
128810 150625 153156 157085 167141 160632
1815S4 137465 193103 197657 197996 19S76S
204959 207560 218376 219646 220756 222368
226025 248S61 250604 251676 254874 255902
259394 284382 288623 299440 303736 305278
314170 S304S9 333967 337142 377860 337944
338377 344425 367912 36S433 370282 37495»
380552 382551 335312 366857 383960 3S4974
397963

Außerdem wurden 4194 Gewinne zu 150 RM . gezogen.
Hm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne Zu je 1000000,
4 zu je 30000, 12 zu je 20000, 28 zu je 10000,
38 zu je 5000, 122 zu je 3000, 254 zu je 2000,
962 zu je 1000, 1434 zu je 500, 2790 zu je 300.
60854 zu je 150 NM. '

Jochen blinzelte ihm zu. „Hast wohl . . . einen Hund j
in der Pfanne !" j

„Einen Hasen!"
Jochen sah ihn einen Augenblick erstaunt an, wie er

so stolz vor ihm stand, dann dachte er an den stattlichen
Kater, den er im Torweg von Heins Quartier gesehen
hatte, und wußte sofort Bescheid.

Er wollte laut auflachen, aber er unterdrückte es.
Seine Äuglein funkelten freundlich, sie waren eitel
Wohlwollen: ,,'nen Hasen! Das ist 'ne schöne Sache!
Den laß dir man gut schmecken, Hein ! Ich gönn' dir
deinen Hasen!"

Hein war überrascht, keine Spur von Neid in Jochens
Gesicht zu sehen, und er sagte gönnerhaft : „Wenn er
nicht ganz alle wird , dann bring' ich dir 'nen Happen!"

„Nee, nee", wehrte Jochen ab, „ich eß kein' Hasen
nich! Nee, nee, wirklich tlich, Hein ! Ich Hab mal als
Jung' auf ein Schrotkorn gebissen und da is mich der
halbe Zahn rausgeflogen ! Un' drum mag ich keinen
Hasen nich!"

„Bekämst auch nix !" lachte nun Hein. „Den Hasen
brat' ich für den ollen Blindgänger , den Major !"

Er machte ein ganz wehmütiges Gesicht und zog ab.
Daß er jetzt feixte, sah Jochen nicht mehr.

Lachend verkündete er den Kameraden, die sich nach
und nach zum Appell einfanden : „Der Hein is ein
Kerl! Der Hein . . . hat einen Hasen in der Pfanne .!
Aber er darf ihn nur braten. Essen tut ihn der Herr
Major!"

Und die Kameraden lachten aus vollem Halse mit.

Währenddessen war Hein wieder in der Küche und
fand in den beiden Bratröhren alles in schönster
Ordnung.

Ganz besonders liebevoll war er bemüht, den in der
Farbe des Fleisches etwas helleren „Dachhasen" zu
bräunen und begoß ihn unablässig.

Hein gab sich ehrlich Mühe, einen Unterschied im
Geruch des Dachhasen und des Feldhasen herauszu¬

finden , aber es war ihm einfach nicht möglich. Dir
vorzügliche Zubereitung glich es einfach aus.

Und als er das festgestellt hatte, da wurde er sehr-
vergnügt und sein Gewissen war rein wie ein frisch-
gewaschenes Handtuch.

Im Nebenzimmer hörte er schwere Schritte. Flugs
schob er die Schüssel in die Röhre und schloß sie. Mit
uuschuldsvollem Gesicht stellte er sich vor den Herd.

Die Tür ging aus und Klaus schaute neugierig in
die Küche. '

„Dat riecht hier ja bannig appetitlich!"
Schnuppernd trat er näher. Hinter ihm erschien

Franz . Die Kompanie hatte Gewehrappell gehabt und
beide kamen nun vom Dienst.

„Na , wollt ihr 'ne Naie voll nehmen?" fragte Hein.
Es machte ihm einen diebischen Spaß , Franz zu

reizen. Rache ist süß! Hein öffnete die obere Braten¬
röhre ein wenig und fächelte den beiden mit der Hand
den Duft zu. Sie atmeten ihn mit Wonne ein . Aber
dann verzog sich das Gesicht von Franz und er meinte
ärgerlich:

„Was Hab' ich davon, wenn mich der Braten in der
Nase kitzelt, und ich krieg' doch nichts davon ab!"

Hein schlug die Ofenklappe zu.
„Wer uns den Braten vermasselt hat, dat weißte ja

selbst am besten!"
„Fängste schon wieder an zu stänkern?" verwies ihn

Klaus . „Müßt ihr euch denn die paar Tage Ruhe, die
wir haben, fortwährend krachen? Wer weiß, wie lange
wir noch hier sind."

„Wieso? Habt ihr was gehört?" fragte Hein.
„Man munkelt so allerlei . Vorn ist dicke Luft. Der

Tommy trommelt wie ein Irrer , er will partnh durch.
Wir haben schwere Verluste gehabt, und nu wird alles
nach vorne geworfen, was Beine hat . . ."

„Aber Mensch, wir sind doch man grad zurückgezogen
und haben noch kricht mal Ersatz bekommen! Geh mir >
mit den Latrinenparolen ! Die verderben nur die Stim¬
mung !" wehrte Hein ab.

„Etwas ist gewöhnlich immer dran !" beharrte Klaus.
„Dann können wir 's auch nicht ändern ! Wat kommen

soll , kommt doch! Wennste nur daran denken willst,
dann schießt« dich am besten gleich tot ! Vorläufig bin
ich hier und bleibe hier! Und euch beide setze ich raus!
Kann euch hier nich gebrauchen! Ihr könnt später noch j
mal schnuchpern kommen!" !

Hein schob die beiden zur Zimmertür.
„Nee, nee !" Klaus wandte sich zu der Tür , die aus

den Hof führte. „Ich geh' lieber noch 'n büschen an die
frische Luft !"

„Und du? Willst du nich auch mit ?" wandte sich Hein
an Franz . „Oder möchtest du mit deiner Marie etwas
besprechen? Hast du sie vielleicht schon ausgeladen zum
Hasenessen?"

„Geht dich 'n Dreck an !" brummte Franz grob.
„Sollte dir die Kurasche fehlen, so will ich gern mit

ihr reden und ihr klarmachen, daß Kommißbrot ge¬
sünder ist als Hasenbraten!" frozzelte Hern.

Franz schlug ihm die Tür vor der Nase zu. Hein
grinste Klaus an:

„Warum hat er den schönen Hasen an den ollen
Blindgänger ausgeliefert ?"

Ehe Klaus etwas erwidern konnte, öffnete sich die
Tür vom Hofe und herein trat . . . der Major.

„Achtung!" ries Klaus und nahm Haltung an.
Auch Hein folgte seinem Beispiel.
„Weitermachen! Weitermachen!" grüßte der Major.
Klans verschwand auf den Hof hinaus . Der Major

zog den Bratenduft durch die Nase ein und näherte
sich dem Herd.

„Hm! Riecht ja ganz manierlich! Lassen Sie mal
sehen, den Braten !"

Eifrig öffnete Hein die obere Röhre und zog die
Schüssel hervor. Major Grothe beugte sich darüber
und betrachtete den sich bräunenden, brutzelnden Hasen.

„Wunderbar lecker!" lobte er. „Man sieht doch gleich,
was ein Fachmann ist!"

Er sah zu, wie Hein den Braten mit Soße übergotz.
Wohlwollend gab er Hein einen freundschaftlichen Klaps
auf die Schulter:

„Wenn der Hase schmeckt, gibt 's 'ne anständige Be¬
lohnung !"

„'fehl, Herr Major !"
„Hm! Und wenn Sie vielleicht noch was dazrr

brauchen, dann sagen Sie 's nur."
Hein überlegte nicht lange.
,,'woll , Herr Major !" sagte er frei weg. „Zwei

Flaschen Rotwein , wenn es ginge !"
„Gleich zwei ?" fragte der Major ein wenig über-,

rascht.
Hein machte ein dummes Gesicht.

(Fortsetzung folgt)
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Die deuttcke frau
Im „Mittelpunkt" der Welt
Die . Arbeitsgemeinschaft der deutschen Krau im Ausland"

Bild : HolLmanw

. In einem großen weißen Gebäude am
^Fehrbellmer Platz in Berlin sind einige Ab¬
teilungen und Aemter der Auslandsorgam-
sativn der NSDAP , untergebracht , darunter
auch die Gausruuenschaftsleitung der ..Ar¬
beitsgemeinschaft der deutschen Frau un
Ausland ", die wir heute besuchen wollen.

Die Arbeitsgemeinschaft der deutschen Frau
im Ausland umfaßt alle reichsd-eutscheu
Frauen im Ausland , soweit sie den Willen
und Wunsch haben, sich tätig in die große
Gemein schaftallerTeutschen  ein¬
zugliedern; sie untersteht als jüngster Gau
innerhalb der NS .-Frauenschaft der Neichs-
srauenstthrerin und zugleich der Auslands¬
organisation der NSDAP . GausrauenschaftS-
lerterin Pgn . Wera Behr  bearbeitet hier
zusammen mit fünf jungen Mitarbeiterinnen,
die zum Teil selbst mehrere Jahre als Reichs¬
deutsche im Ausland gelebt haben , alle Sach¬
gebiete der deutschen Frauenarbeit im Aus¬
land.

Westn wir das. Zimmer der Gaufranen-
schaftsleiterin betreten , dann befinden wir

Liebeslied
von Hans Pflug

Könnt' ich mit Sonne segnen deine stur,
die deine Hand ganz unbewußt liebkost.
D könnt' ich Seide sein, hauchzart und für
den liebsten Körper Schmuck und Traum und Trost.

Ich möchte Mipfel sein im Abendhauch,
so über deiner Sehnsucht wach und weit -
Ich möchte Friede sein und Glück und auch
ein starker Hüter deiner Seligkeit.

Ans Sem Jahrbuch Scr jungen Dichtung „Wir rei¬
ten gen Tag ". Zentralverlag der NSDAP ., Frz.
Eber Nachi., München.

unS — mit brutschen Äugen gesehen —
gleichsam istsiMittelPunkt der Welt , denn von
hier aus gehen alle Fäden zu den reichsdeut-
schen Frauen in allen Erdteilen.

Mit dem Flugzeug, per Schiff, Per Bahn
kommen täglich aus allen Teilen der Erde
Brief und Berichte in das Haus am Fehr-
belliner Platz. Jeder einzelne, ob er nun Per¬
sönliche Wünsche oder Bitten enthält oder ob
ss sich um Ängelegenheiten der Arbeits¬
gemeinschaft handelt , wird sorgfältig bear¬
beitet. beantwortet oder an die zuständigen
Stellen weitergeleitet.

Ueberall, wohin man auch schaut in dem
weiten Erdenrund , in Japan und an ^ der
Westküste Amerikas, in der grenzenlosen
Weite Afrikas und auf dem kleinen Raum
Luxemburg, überall findet man reichsdeutsche
Frauen , die sich zu dem gemeinsamen Schick¬
sal bekennen wollen, die einander beistehen
in dem oft schweren Kampf um das tägliche
Brot.

Ein Ferientag blaut über dem Wetterstein,
über der Zugspitze, über Deutschtirol . . .
Die Sonnenspitze reckt sich ins grüne Tal,
lieblich gebettet, Ehrwald , das kleine Para¬
dies. Wir schreiten durch den Ort , dem
Oberdorf zu. Tirolerhäuser säumen den Weg.
Kuhglockengeläut klingt von den Almen und
der Jodelruf der Hirtenjungen . Da steht,
ganz am Rande der Ortschaft, ein uraltes
Bauernhaus , windschief und dennoch sturm¬
erprobt.

Dort wohnt die Ehrwalder Lresl — nicht
jeder Fremde weiß darum ! Zweiundachzig
Lenze zählt sie jetzt und wer ihr ins sturm-
zerpslügte Antlitz schaut, dem ist es, als blicke
er in die zerklüfteten Felsen der Berge selbst!
Am Brunnen , der seine Melodien in den
Morgen plätschert, ist sie gerade über einen
Baumklotz gebeugt und hackt Holz. Im
Mund die unvermeidlich? lange Pfeife, dar¬
aus der Rauch in blauen Wolken kräuselt.
— „Wie schmeckt das Pfeifchen?" „Schmeckt
mir immer noch mit 82 Jahre ! War schlimm,
wenn' ? nimmer schmecken tät ! Und 's Holz
muß gehackt sein! Im Winter , da wird 's sak¬
risch kalt! Heroben in tausend Meter Höh.
da weht a andrer Wind als drunten !" —

„Scheint aber ein guter Wind zu sein,
sonst könnten Sie die schwere Arbeit nicht
mehr machen in dem Alter !" —

„Arbeit ist das beste Gesundheitsrezept!
Das Hab' ich mir immer gesagt und bin gut
dabei g'fahrn ! Halt , jetzt is mei' Pfeifen aus-
gangen!" — „Dann zünden Sie Ihr Pfeiferl
nur wieder an !" — „Is scho gschehn! Ja . die
Pfeifen hats in sich! Is allweil mein Beglei-
ter gwesen — von Jugend auf und das ist
an längs Stück zruck! Bei uns daheim Habens
alle graucht — i bin vom Oberammergau.
aber schon als Kind nach Ehrwald kommen
— also bei unS daheim Habens alle graucht
und hat bis heute niemand nix geschadet. Im
Gegenteil, die Bazilln . die malefizigen wern
hin davon. Is besser als manches neu-
.modische Zeug?! Wann i ieh. wie die Ma-

In langen Karteikästen werden die Namen
und Anschriften aller auslandsdeutschen
Frauen verwahrt , die tätig Anteil nehmen
an der Neugestaltung unseres gesamtdeut¬
schen Lebens. Von jeder dieser Frauen , die
über den ganzen Erdball verstreut sind, weiß
mau hier, man kennt ihre Sorgen und Nöte
und weist ihnen in echt fraulicher und schwe¬
sterlicher Hilfsbereitschaft Mittel und Wege,
um sie tapfer zu bestehen.

Wie sieht diese „Auslandsarbeit ", von der
gewisse ausländische Zeitungen so „erschröck-
liche" und geheimnisvolle Dinge zu berichten
wissen, nun Praktisch aus ? Ein Beispiel mag
es erklären. In Lundungo im Landeskreis
Angola lWestafrika) soll eine neue Arbeits¬
gemeinschaft gegründet werden. Es ist zu¬
nächst nichts da als der Wille zur Gemein¬
schaft und zur Mitarbeit am großen Werk
des Führers . Das Radio , die deutsche Zei¬
tung . ein Besuch in , der Heimat oder das
Hörensagen davon ließen den Wunsch wach¬
sen, es denen im Reich gleichzutun. sich eng
zusammen,zufchließen und einander wahr¬
hafte Kameraden zu sein. Dieser Wunsch
wird der Gausrauenschaftsleitung der AO. in
Berlin mitgeteilt , und von hier aus wandern
nun Richtlinien über den Aufbau der Ar¬
beitsgemeinschaft hinunter . Aufnahmescheine,
später dann Abzeichen und Arbeitsanweisun¬
gen und was dergleichen Dinge, die zum or¬
ganisatorischen Aufbau einer Gemeinschaft
gehören, mehr sind. Bücher und Zeitschriften,
Liederblätter , praktische Anleitungen zur
Ausgestaltung von Fest und Feier , zur
Durchführung des Mütterdienstes , der sozia¬
len Betreuung , der Arbeit für das WHW.,
weltanschauliches Schulungsmaterial . "das
alles wird in der Berliner Zentrale aesani-
melt und den verschiedenen Gruppen drau¬
ßen ^ geschickt.

Ein reger brieflicher Austausch
zwischen den Frauen im Reich und denen
draußen stärkt bei beiden Teilen das Gefühl
der kameradschaftlichen Verbundenheit aller
Deutschen. Dieses gegenseitige Helfenwollen
findet seinen schönsten Ausdruck um die
Weihnachtszeit in den WHW.-Paketen, die
hinüber und herüber wandern und über
Meere und Länder die Kunde von der wic-
dererstandenen deutschen Volksgemeinschaft
tragen . So kommt es, daß die Gardinen im
Deutschen Heim in Budapest von Stuttgarter
Frauen genäht worden sind, daß deutsche
Kinder in Paraguay mit Puppen und Bau¬
kästen spielen, die in Ostpreußen von fleißi¬
gen Frauenhänden gefertigt wurden , und
daß deutsche Gaben in den durch die mate¬
rielle Not verdunkelten Herzen der Deutschen
im Gebiet des Grau Chaco ein Helles Weih¬
nachtslicht anzünden . Und umgekehrt macht
die Ortsgruppe Tientsin einer deutschen
Mutter im Reich eine große Freude mit der
wunderschönen Säuglingsausstattung , die in
eifriger Ärbeit genäht und gestrickt wurde.

derln aus der Stadt mit Stöckelschuh daher¬
kommen, daß sie garnimmer wissn, wie s die
Haxn übereinand sehen solln, wann sie sichs
Gsicht mit Schmink vollschmiern und Dauer¬
wellen machen lassen, na , sag i bloß, des is
nix für mich! I bin alleweil no die Lieft und
Hab auch ohne Schmink und Dauerwellen en

01«. LIir « «IÄer lUesI iBild : Bröckle»

Ma kriegt, an sehr brave sogar, Gott Hab ihn
selig! Sechs Jahr is er jetzt tot."

Der Lieft sind die Augen doch ein wenig
feucht geworden, aber da kommt ein Bub da¬
hergesprungen, das Tirolerhütchen keck aus
dem Kopf, die Gamslederne klatscht um die
Knie und ein Jodler dringt zu uns . — „Da

I, »kt UN» »ingell Ullli kriililicli »ein

Die Gaufrauenschaftsleitung der AO. be¬
müht sich darum , jede Reichsdeutsche, die ins
Auslarw geht, zu erfassen und zu betreuen.
Nicht mehr die Verlorenheit und Einsamkeit
der Fremde empfängt sie draußen , sondern
sie findet einen Kreis deutscher Schwestern
und Brüder vor . der ihr das Einleben in die
ungewohnten neuen Verhältnisse so leicht wie
möglich macht,

Unendlich groß ist der Segen, der aus der
Arbeit für die auslandsdeutfchen Frauen er¬
wächst, nicht meßbar in Worten und Zahlen,
denn was denen da draußen am meistcn
hilft , ist das Msien um ihre unlösbare
Verbundenheit mit der Heimat

Cercks Illiätke

Das erste Kivdergrupp«ntzeim
der NS -Hrauerischaft

In dem Hans -Schemm-Heim in Nieder-
schönüu, Gau Sachsen, ist die erste national¬
sozialistische Kinder erzieh ungs st ätte
der NS .-Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerkes entstanden. Am Rande des
ausgedehnten Grillenburger Waldes , betreut
von einer Heimleiterin , die von Beruf Leh¬
rerin ist, von einer Schwester und einer Kin-
dergärtnerin , und unter der ständigen Auf¬
sicht eines Arztes, sollen sich hier die Mit¬
glieder der Kindergruppen des Deutschen
Frauenwerkes erholen , während sie gleich¬
zeitig schon früh das kameradschaftliche und
frohe Zusammenleben einer nationalsozia¬
listischen Gemeinschaft kennenlernen.

schauns.dös is einer von meine Enkel!" —
„Ja wie, der Bub raucht ja auch schon sein
Pfeiferl !" — „Natürlich ! I sags ja , jung ge¬
wohnt, alt getan ! Hat noch niemand was ge¬
schadet. dürfens mir glauben ! Dreizehn Kin¬
der Hab i aufzogen, san alle stramm und
recht worden. Is oft hart Hergängen, wo i
noch Vorspann gmacht Hab auf den ,Fernpaß
mitten im Winter ! Schauns da drüben , wos
ganz steil naufwärts geht. Da hats manch¬
mal uit schlecht Pfiffen! Und wann i noch an
das schwere Gwitter denk, wos grad neben
meinem Haus den Hivtenbub verschlagen hat.
Wos alle Glocken geläutet haben — und mir
haben gmeint. ' s jüngste Gricht wär kommen
— Is auch vorüber gangen, wie alles vor¬
über geht. — Die Berge sind schön, aber
manchmal auch hart . Halt , jetzt is wieder
mei Pfeifen ausgangcn . Entschuldigen?. wenn
i a bissel weiterhack? 'S Holz muß fertig
werdn. Da . der ganze Stadl is schon voll.
Hab ich alles alleinig gehackt."

„Lassen Sie sich nur nicht stören!"
„Was Habens denn da grad für a Melodie

vor sich hingepstffe« ?" — „Schenkt man sich
Rosen in Tirol ." — „A so. ja ganz recht,
des Hab i auch schon mal wo gehört. Alpen¬
rosen Hab i scho oft gholt. Wo i no net so
Hab schnaufen müssen wie jetzt. Oh. i kenn
meine Berg, jedes Platzerl kenn i. Aber die
Rosen allein machen das Leben net aus . Erst
kommt d' Arbeit und dann das Vergnügen ."

Man sieht's . Der Holzhaufen ist immer
größer geworden. „Und wenn der Segen der
Arbeit darauf ruht , dann wird Ihnen der
Mut und die Kraft auch nicht ausgehen ."
„Na. des geht mir gwiß net so fort ans wie
meine Pfeifen. Dank schön fürs Feuer . A bißl
blauer Dunst kann nix schaden. Im Leben
gibt- oft gnug blauen Dunst ! Net wahr?
Also Pfüat Ihne . I dank für den Besuch und
wenn S ' an die Ehrwalder Lieft denken, da
denken S ' auch an ihre Pfeifen."

VV, bl«r« ne»

Wäscheschäden
vermindern das Äolksvermögen
Eine Leistungsschau des Reichsinnungs-

verbandes des Wäscherei- und Plätterei-
Handwerks — eines der jüngsten Handwerks,
zweige — im Haus des Deutschen Hand¬
werks in Berlin gibt einen Neberblick übe>
die neuzeitlichen Einrichtungen
und Arbeitsmethoden,  die in der
Wäschereien eine sachgemäße und schonende
Behandlung der Wäsche gewährleisten.

Für die Hausfrau , die ihre Wäsche einer
Wäscherei anvertraut , wird es eine Beruhi¬
gung sein, zu sehen, welche technischen Hilfs¬
mittel — gut konstruierte Waschmaschinen.
Wasserenthärtungsanlagen usw. — hier zm
Verfügung stehen, mit welcher Sorgfalt dii
Zusammensetzung und Wärme des Wasser?
der verschiedenen Waschlaugen und Spül¬
lösungen überprüft werden. Das Wichtigssi
bei der Wäscherei ist immer die Beschaffen¬
heit des- Wassers: Während kluge Haus¬
frauen früher schon zum Waschen mit Vor¬
liebe Negenwasfer verwandten , enthärte!
man es heute auf künstlichem Wege, um den
Regenwasser möglichst gleichkommende Eigen¬
schaften zu erzielen. Daneben werden Wäsche¬
schäden gezeigt, wie sie durch unsachgemäße?
Waschen, aber auch durch schlechte Behand¬
lung im täglichen Gebrauche entstehen kön¬
nen, außerdem Beispiele sachgemäßer Plat¬
teren

In der Linmochzert zu beachten.
Einfaches Ausschwefeln der Eindiinstgläser . Auck

wenn kein Eindünstapparat im Hause ist, kam
man sich für den Winter hinreichend mit der
Schätzen des Gartens versorgen . Man kocht dv
Früchte kurz auf . füllt sie noch heiß in aus
geschwefelte Gläser , gibt oben auf ein Stückchei
Papier noch etwas Schwefel , zündet diesen an
legt , solange er brennt , schnell den Gummirim
auf und seht den Deckel aufs Glas . Das Nus
schwefeln der Gläser erleichtert man sich, indeir
man die Schwefelschnitte aus einem Teller an
zündet, einen reinen Blumentopf darüberstülp
und die aussteigenden, durch das Abflußloch her
austretenden Schwefeldämpfe mit dem Glas ab
fingt . Die Früchte müssen eingefüllt werden , so¬
lange die Schwesekdämpse das Glas beschlagen'
man kann daher immer nur ein Glas nach den
andern auf einmal fertigmachen. Auch empfiehl!
es sich, die passenden Gummiringe und Deckel für
die Gläser vorher bereitzulegen.

Wie schließen wir unsere Marmeladeglasers
Komische Frage ! Man bedeckt sie eben mit einen
Stück Papier und bindet sie zu. Gewiß , wer es
aber besonders schön machen und sich auch das
Aufbinden bei der von Zeit zu Zeit vorzunehmen¬
den Ueberprüfung ersparen will , bedient sich am
zweckmäßigsten des durchsichtigen Cellophans
Man schneidet davon runde Stücke aus , etwa zwei
Zentimeter größer , als das GlaS weit ist, taucht
das Cellophan ins Master , spannt es glatt über
das Glas , drückt den Rand fest und läßt es ft
trocknen. Wer kein Cellophan kaufen will und
sich das Zubinden der Gläser doch erspare«
möchte, helfe sich, indem er weißes Seidenpapier
in rohe Milch taucht und dieses in der gleichen
Weise wie das Cellophan um den Glasrand legt
Hat man die Gläser mit gewöhnlichem weißem
Papier bedeckt und scheut man das Auf- und Zu¬
binden. so bedient man sich der dünnen Gummi¬
ringe , die in den Geschäften um kleine Pakete ge¬
schlungen werden , und die man zu diesem Zweck
das Jahr über sammelt.

Verwendung alter Gummiringe von Eindiinst-,
gläsern . Wenn man beim Eindünsten die Gummi¬
ringe sichtet̂ stößt man dabei meist auch aus aus¬
geleierte . Man werfe diese nicht weg , sondern
verwende sie zum Schließen der gewöhnlichen
Einmachgläser , wobei man die kleinen Ringe um
größere Gläser und di« großen Ringe doppelt um
kleine Gläser schlingt. Das Oeffnen und Schlie¬
ßen der Gläser geht auf diese Weise viel schneller
vor sich, als wenn man erst umständlich eine
Schnur binden muß. kV.

Gott grüß Luch,kllte,schmeckt das Pfeifchen?/ B esuch bei der
Lhrroalder Liesl
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